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prahtbelichtunserer Berliner Schriftleitung
n iv Sch. Berlin,  2 . Oktober . In
1 jjeute vorliegenden Nachrichten-

'®lial finden wir, wie täglich , zahl¬
te Meldungen, aus denen sich ergibt,
*1 welchen verschiedenen Methoden die
ydewiken in allen nicht mehr im deut-

Lj , Machtbereichliegenden Gebieten am
| eik sind, um Europa zu unterhöhlen und
I fiil die bolschewistische Revolution reif

Backen.
b Finnland geht man zunächst noch.
„aszurückhaltendvor . In Helsinki wurde

feaerhin jetzt die erste sowjetische Film-
e im Beisein des Stellvertretenden
:nden der sowjetischen Kontroll¬
sion veranstaltet , wobei die Vor¬
sowjetischer Filme als ein Mittel

Versöhnung und zur Beseitigung des
Cifrauens bezeichnet wurde . Schritt für

* ;tt wird die bolschewistische Agitation
;.:erschreitenund sich aller Mittel zur

■aaflussung der öffentlichen Meinung,'
JslieBlich auch mit den radikalsten und

apstenMitteln, bemächtigen,
h Rumänien sind die Bolschewiken

boi einigeSchritte weiter , zumal sie ja
eil unmittelbardas ganze Land in ihren
Machtbereichgebracht haben . Die Kommu¬

nistische Partei ist im Auftrag Moskaus
eiligam Werk, um die Voraussetzungen für
ee schnelle und vollkommene

fcolschewisierung des Landes zu
jKiaffen. Hier soll der Weg über emeu soge-
JiEuten„Nationalen demokratischen Block“

kommunistischer Führung begangen
den, wobeidas Programm , wie der Sen-
Ankara aus Budapest meldet , voll-

|i :nmen den kommunistischen Grundforde-
;:.geuentspricht. In den Ländern , in denen

Jfa Sowjets noch nicht mit militärischen
jfcäitenstehen, die vielmehr von anglo-
berikanischen Truppen „befreit " wurden,
tätet der Bolschewismus auf anderen
■egenmit aller Kraft unterirdisch sowohl

jr-al auf der Oberfläche , um die bestehen-
sa Grandlagen der Ordnung zu erschüttern
;dPlatz zu schaffen für ein bolschewisti-

sekesRegime.
aParis  ist zunächst der Vertreter der
iwjetunion beim de-Gaulle -Ausschuß,

l ’agomolow, aus Algier eingetroffen.
Ite französische Bolschewist Thorez  weilt
■Aoneinige Zeit in der französischen Haupt-
IM,wohin ihn jetzt sein Gesinnungsgenosse
PadreMa r t y , der „Henker von Albacete " ,
JPMgt ist. Diese beiden Kommunisten-

mptlingearbeiten mit Bogomolow zusam-
n, der die Folterkammern in der

aligen Sowjetbotschaft  wieder
f ursprünglichenBestimmung übergeben
K. Gleichzeitigwird es in einem schwe¬
ren Berichtaus Paris als wahrscheinlich
kzeichnet, daß der eben erst aus Moskau
buckgekehrte Thorez Sitz und Stimme in
r französischen Regierung  erhalten

eine Basis der Versöhnung und Zusammen¬
arbeit mit der Sowjetunion zu schaffen . Man
hatte den Warschauer Partisanen -General
Bor - Komorowski  zu seinem Nachfol¬
ger bestimmt , aber kaum war diese Nach¬
richt in Moskau eingetroffen , da schlug bu¬
merangartig eine neue Meldung in London-
ein . Sämtliche sowjetischen Stellen , die sich |
für die polnische Frage überhaupt inter¬
essieren , erklärten empört , daß sei eine Ohr - ,
feige in das Gesicht der Sowjets , den Ge - 1
neral Bor zum Nachfolger von Sosnkowski
ernennen , sei eine Unverschämtheit sonder - .
gleichen . Der letzte Versuch der Londoner ]
Polen , eine Basis der Versöhnung zu schaf¬

fen , um endlich die von Mikolajczyk ange¬
strebte Politik der Unterwerfung gegenüber
Moskau zu ermöglichen , ist restlos fehl-
geschlagen.  Mit allergrößter Spannung
sieht man im gesamten Ausland der weite¬
ren Entwicklung dieses polnisch -sowjeti¬
schen Streites entgegen . Inzwischen führt
Stalin seine eigene Polenpolitik zielsicher
weiter . An den letzten beiden Taqen der
vergangenen Woche fanden langwierige
Verhandlungen im Kreml mit den .Vertre¬
tern des Polensowjets statt , über deren Er¬
gebnis zwar bisher nichts bekannt wird , die
aber offenbar auf den Fortgang der polnisch-
sowjetischen Krise einen größeren Einfluß

ausüben wird als alle Aufregungen der Lon- 1
doner Exilpolen . Der Vorsitzende dieses Po¬
lensowjets , Morawski,  erklärte der So¬
wjetpresse , daß seine Beziehungen zum Lon¬
doner Polenkomitee sich weiter sehr ver¬
schlechtert  hätten . Auch er beteiligt
sich an dem gemeinsamen Kesseltreiben ge¬
gen General Bor , so daß kein Zweifel mehr
daran besteht , wo die wirklichen Urheber
dieser Hetze sitzen . Es zeigt sich immer
wieder , daß Moskau an einer Verständigung
mit den Londoner Exilpolen nicht das ge¬
ringste liegt und daß es schon längst die
polnische Frage aus eigener Machtvollkom¬
menheit gelöst hat.

Sorgen der Feinde um die kostbare Zeit
Offensive oder „Zentimeterkrieg“? — Furcht vor dem Winter und V-Waffen
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Kommunistenin Frankreich propagie¬
rt natürlichdas engste Bündnis mit den
«jets und wenden sich gleichzeitig
1*9an den Plan, der zuerst von dem süd-
jttikanischen Ministerpräsidenten Smuts zur
«kussion gestellt wurde und der auf einen

J*opäischen Westblock  zielt . Davon
■5 kommunistische Presse nichts

'issen,weil es sich hier, wie sie sagt , nur um
[• nSchutzwallgegen den Bolschewismus

würde. Die Errichtung eines der-
%n Schutzwalles, ganz gleich welcher
11 von vornherein zu verhindern , das ist

gemeinsame Aufgabe der Bogomolow,
tez, Marty und Genossen.

'“Italien  hat jetzt der Kommünisten-
[Ser und Minister ohne Geschäftsbereich
?5Uatti in einer Rede vor sowjetrussi-

Arbeitervertreterndas Programm des
"Smunismus in Italien entwickelt , das sich
•'gebend mit den sowjetischen Forderun-
“ und Methoden in Rumänien deckt,
'pti rühmtesich, daß es den Kommu-
~L?ri gelungen sei , die sozialdemokrati-
{;!? und katholischen Strömungen ihrem
, "fiterzuordnen und daß jetzt der Kampf
' oerbittiicherHärte gegen alle durchge-
'jf werde, die sich den Zielen des Boi-
Ä Smus widersetzen möchten . Was die
w ’? e.Mitarbeit katholischer  Eie

e “Grifft , so paßt dazu ein Bericht der
aus Moskau, in dem ausdrücklich

o dingte  Verharren der Kommunisti-
-j5 "artei in der schärfsten antireli
j, Ŝ n Zustellung festgestellt wird . Auch
fe’n dlm3 der schweizerischen De¬
in a 3eiltur aus Stockholm paßt hierhin,
;.;‘irtet  d« litauische Erzbischof
Siche6?:. s ' (der  Primas der katholischen
thöfe

Veges®1
lt n*
pet«1*

'mit »!ci
H-

*'«-0y

Drajitbericht unseres Vertreters
kl . Stockholm , 2. Oktober . Nach den Fest¬

stellungen Churchills im Unterhaus , daß
der Krieg in diesem Jahre nicht zu Ende
gehe , sondern ein gutes Stück in das Jahr
1945 hineinreichen werde , hat der Skepti¬
zismus im Feindlager weiter zugenommen.
Aus London wird berichtet , daß Eisen-
hower z. Z. mit einer Umarbeituna seiner
Offensivpläne gegen Deutschland beschäf¬
tigt sei . An ein baldiges Kriegsende glaube
man im Hauptquartier Eisenhowers nicht
mehr . Die Frage sei nun die , ob nochmals
in einer einzigen großen Kraftanstrengung
alles auf eine Offensivkarte gesetzt . wer-
den solle oder ob die Methode des italieni¬
schen „Zentimeterkrieges " auch gegenüber '
Deutschland angewandt werden solle . Ge¬
gen die Methode des „Zentimeterkrieges"
machen sich aber schwerwiegende Beden¬
ken geltend . Vor allem ist es die Furcht
vor der kommenden deutschen
Vergeltungswaffe,  die gegen eine
Verschleppung des Winterfeldzuges spricht ..
Das Rätselraten über die neue deutsche
Vergeltungswaffe hat in den letzten Tagen
in der britischen Presse auffallend zuqe-
nommen , und die Aufmerksamkeit der Le¬
ser ist noch niemals so wachgehalten wor¬
den wie jetzt . „Wenn die Deutschen Zeit
qewinnen , ihre neue Waffe fertigzustellen " ,
heißt es im „Evening Standard “, dann kann
in der Tat eine völlig neue militäri¬
sche Lage  eintreten . Das Bestreben des
deutschen Oberkommandos geht dahin , Zeit
zu gewinnen . Sollen die Deutschen den
Wettlauf mit der Zeit endgültig gewinnen ?"

Noch eine Überlegung trägt dazu bei , den
Pessimismus im Feindlager zu mehren ; das ist
die Erkenntnis , daß nach der Erstarrung der
Fronten ein Feldzug frühestens im März
nächsten Jahres möglich sein werde . Die
meisten britischen Experten sind der An¬
sicht , daß ein Winterfeldzug im Westen
nicht möglich sein werde . Die Briten und
Amerikaner befänden sich in einer anderen
Lage als die Sowjets . Den britischen und
amerikanischen Armeen fehle es völlig an
der nötigen Winterausrüstung , da man mit
einem Winterfeldzug nicht gerechnet habe.
Sollten die Fronten daher völlig erstarren,
so sei mit einer Wiederaufnahme der

Kämpfe in größerem 'Umfange vor dem
nächsten ' Frühjahr nicht zu rechnen . Die
Deutschen hätten dann sechs Monate ge¬
wonnen.

Die gegenwärtig im Westen stattfinden¬
den Kämpfe bezeichnet man in London als
die letzte Runde vor der Winterpause . In
allen Presseberichten kommt zum Ausdruck,
daß die deutschen Soldaten im Bewußtsein
dessen , um was es geht , hart kämpfen . Mit
der größten Achtung sprechen die anglo-
amerikanischen Soldaten von den „jungen
deutschen Fanatikern “, die unter Mißachtung
des eigenen Lebens mit einem Draufgänger¬
tum ohnegleichen kämpften.

Das anglo -amerikanische Hauptquartier

habe sich nach der Niederlage bei Amheim
und - nach der Erstarkung des deutschen |
Widerstandes , wie der Londoner Korrespon¬
dent von „Aftonbladet " erklärt , gezwungen
gesehen , eine Umarbeitung  der In¬
vasionspläne vorzunehmen . Zuständige
Kreise in London hätten die Hoffnung auf
ein Kriegsende vor Einbruch des Winters
aufgegeben . Besonders drei Faktoren mache
man in London dafür verantwortlich : 1. sei
es unmöglich gewesen , eine schnelle Ver¬
sorgung der Truppen auf ihrem Vormarsch I
durchzuführen , 2. das „miserable Wetter"
und 3. habe die 2. britische Armee einen |
„Mißerfolg " bei Arnheim zu verzeichnen ge¬
habt.

Eisenhower braucht eine Etappe
Auswirkungendes gefestigtendeutschen Widerstandes

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

bm . Berlin , 2. Ökt . Die vom alliierten Ober¬
kommando in Frankreich und Belgien offi¬
ziell angekündigte Terminverschiebung des
Generalangriffs gegen die Festung Deutsch¬
land hat für die militärische Führung der
Westmächte Probleme akut werden lassen,
deren Schwierigkeiten man ursprünglich
durch eine pausenlos fortgesetzte Offensive
aus dem Innern Frankreichs bis in das Herz
Deutschlands vermeiden zu können glaubte.
In der gesafnten Angriffsplanung Eisen¬
howers spielte der Gedanke eine große
Rolle , daß durch zügige Operationen der
Ausbau einer organisierten Etappe in Frank¬
reich vermieden werden könne , da während
eines schnellen Vorstoßes die Verpflegung
der Truppe zumeist aus dem Lande selbst
bewerkstelligt werden konnte , ohne daß die
Transporter und Frachter vom Munitions¬
nachschub abgezweigt zu werden brauchten.

Nachdem die Leistung des Generalfeld¬
marschalls Model nunmehr das alliierte
Oberkommando zu einer Pause zwang und
anglo -amerikanische Kriegskorrespondenten
bereits das StichWort eines „Frühjahrsfeld¬
zug 1945" geben , sieht sich Eisenhower vor
die Notwendigkeit gestellt , eine Etappe auf¬
zubauen . Von den Häfen des Mittelmeeres
und der Atlantikküste müssen viele hundert

Kilometer lange Wege gebaut werden , durch
die der Nachschub an die Front gescliafft

jw erden - soll , wobei nicht lediglieh , am- Mu¬
nition und Treibstoff , sondern auch an die
Verflegung usw . gedacht werden muß.

In dieser Problematik steht die Haltung
der französischen Zivilbevölkerung als
Fragezeichen . Um die Sicherheit der Etap¬
penlinien aufrechtzuerhalten , muß sich
Eisenhower auf jeden Fall dazu entschlie¬
ßen , einen Teil der ihm zur Versorgung der
Truppen Zur Verfügung stehenden Tonnage
für die Befriedung des innerfranzösischen
Bedarfs abzuzweigen.

Insgesamt läßt sich sagen , daß die durch
die deutsche Verteidigungskraft erzwungene
Kampfpause und Termin Verschiebung eine
Lawine von Schwierigkeiten ins Rollen
brachte . Ohne den Zwang zur Offensive
oder überhaupt zur Fortführung des Krie¬
ges würde Eisenhower diese Schwierigkei¬
ten sicher nicht so belastend empfinden.
Jetzt aber , da , nach eigenem Urteil , der
schwerste Teil des Kampfes noch vor den
Westmächten liegt , wirken sich diese
Schwierigkeiten sehr hemmend auf die
neuen Angriffsvorbereitungen aus . Daß die
deutsche Führung den gewonnenen Zeitraum
für die Organisation der Abwehr und zur
Steigerung der eigenen Aktivität benutzen
wird , ist selbstverständlich.

Unlösbare Rätsel für die Anglo-Amerikaner
Widerstandskraft und Fanatismusdes deutschen Soldaten und des deutschen Volkes

Drahtbericht unseres Vertreters

'.̂ Litauens, und zwei weitere B i -
ermordet

die Tatsache , daß der Bol-
We S in den von den Westmächten

5nt)n Gebieten besonders eifrig und
.»:s " erf olgreich wühlt , bezeugt beson-
täaiwJ rucksvoll, wohin der anglo -ameri-
. . '•Ult* l/ßrral n _ ■

t y errat  Europas an den Bolsche-
’ubrenwürde.

bestimmt über Polen
^ “''nbericht unseres Vertreters

^C CkhoIm. 2. Oktober . In sämtlichen
J\ , u')er  die Entlassung des soge-

!tcei)S)t . , “Kommandierenden der polni-
'>■**( “Kräfte im Westen , General Sosn-

>«n Urde mit Nachdruck betont , daß
assung geschehen sei , um endlich":!s Entli

ost . Stockholm , 2. Oktober . In
und England kommt man immer noch nicht
aus dem großen Staunen heraus . Man hätte
offensichtlich nicht damit gerechnet , daß
plötzlich im Westen auf allen Frontabschnit¬
ten ein deutscher Widerstand einsetzen
würde , der ein solches Ausmaß angenom¬
men hat , daß in der alliierten Berichterstat¬
tung der Tenor nicht mehr auf den jewei¬
ligen Angriffsoperationen der Alliierten
liegt , sondern fast ausschließlich der deut¬
sche Widerstand und sogar die deutschen
G,egenoperationen , wie dies z. B. jetzt in
Holland der Fall ist , hervorgehoben wer¬
den . So wird im letzten alliierten Heeres¬
bericht vor allem davon gesprochen , daß
es den amerikanischen Streitkräften gelun¬
gen ist, , dem deutschen Gegenangriff in
Mittelholland gegenüber standzuhalten —
eine neue Art der Berichterstattung , wie
man sie schon lange in  den Feindländern
nicht mehr vernommen hat.

Dieser Umschwung  in der allgemei¬
nen Berichterstattung über die militärischen
Ereignisse im Westen hat manche Zeitung
in England und den USA in den letzten Ta¬
gen dazu veranlaßt , sich überhaupt einmal
mit der Frage des deutschen Widerstands¬
willens zu befassen und sich mit einem Pro¬
blem abzugeben , das an und für sich für
die Mentalität der Feindmächte ein voll¬
ständiges Rätsel sein muß.

Ein recht aufschlußreicher Artikel ist jetzt
im Londoner „Observer " erschienen . Der
Verfasser beklagt sich bitter darüber , daß
die britisch -amerikanische Kriegskonzeption
„f e s 11 i e g e ", „denn ", so klagt er , „lei¬
der haben wir den Deutschen niemals etwas
anderes angeboten als bedingungslose Ka¬
pitulation und die sichere , Aussicht auf Zel¬
ten , die noch viel schlimmer sein werden
als 1 die schlimmsten Kriegszeiten . Wie kön¬
nen wir nun den moralischen Widerstands¬

willen des deutschen Volkes in einem für
den USA uns  QÜnstig 'en Sinne beeinflussen ? '

Die Beantwortung dieser Frage mag eine
Angelegenheit der Feindmächte sein . In¬
teressant für uns aber ist das , was der Ver¬
fasser dieses Artikels über den Wider¬
standswillen  des deutschen Volkes
sagt . Er erklärt : „Es liegen ausreichende An¬
zeichen dafür vor , daß man in Deutschland
vollständig davon überzeugt ist , daß die ein¬
zige Folge einer deutschen Niederlage
lediglich die sein würde , daß die Deutschen
noch schwereres durchmachen müssen als in
Kriegszeiten . Unsere militärischen Erfolge in
diesem Sommer ' waren an und für sich von
der Art , daß sie in jedem früheren Krieg zu
einem endgültigen Sieg geführt hätten , aber,
die Deutschen haben die Prüfungen ausge¬
halten , und sie haben den Kampf fortgesetzt.
Uber ihren ungewöhnlichen Fanatismus kann
man nicht einfach zur Tagesordnung über¬
gehen . Es läßt sich nicht leugnen : Es gibt
tatsächlich so etwas wie ein gemeinsamer
nationaler Wille , zu überleben ; Dieser Wille
würde wahrscheinlich nicht so stark sein,
wenn nicht das deutsche Volk fest davon
überzeugt wäre , daß eine Kapitulation gleich¬
bedeutend mit Vernichtung sein würde .“

Die Tatsache , daß in einer Zeitung wie
dem Londoner „Observer " dem .deutschen
Volk bezüglich seiner moralischen Haltung
das höchste Lob ausgestellt worden ist , das
überhaupt einem Volk zuteil werden kann —
ein fanatischer Kampfeswille , wie er einzig
in der Geschichte dasteht — ist immerhin
bemenkenswert . Und diese Tatsache ist für
die Feindmächte ein Rätsel , das ihnen unlös¬
bar scheint.

Kampfentschlossen und einsatzbereit
ep . Lissabon , 2. Okt . „Die Alliierten müs¬

sen immer noch mit bitteren Rückschlägen
rechnen " — schreibt der Kriegskorrespon¬

dent des Londoner „News Chronicle " — an¬
gesichts des „fürchterlichen und tödlichen
Kampfes , der immer noch in Holland rast"
und den die britischen Truppen noch .nicht
gewonnen riätten . An der ganzen Front
seien erfolgreiche deutsche Gegenangriffe
im Gange . Besonders an der östlichen
Flanke der englischen Truppen , westlich
Nimwegen , seien die deutschen Angriffe
außerordentlich schwer gewesen . Wie Fu¬
rien seien die Deutschen über die Engländer
hergefallen . Infanterie und Panzer hätten
sich auf geringen Entfernungen bekämpft.

Ähnliche Schilderungen über die „wilde
Entschlossenheit “ der deutschen Gegenan¬
griffe bringt der englische Kriegskorrespon¬
dent aus dem Abschnitt westlich Arnheim.
Einen besonders tiefen Eindruck hinterlie-
ßen die Stoßtrupps der Deutschen . Hier
bewundert der Engländer den Kampfgeist
der jungen deutschen Soldaten , hier liege
das wertvollste Reservoir kräftiger junger
Leute , die durchaus nicht kampfesmüde , son¬
dern äußerst einsatzbereit seien.

Englands Ernteergebnis schlecht
dnb . Stockholm , 2. Okt . In England macht

man sich große Sorgen über die Ernährung
der Bevölkerung im bevorstehenden Winter.
Die Regierung gab heute zum erstenmal zu,
daß der Ausfall der Ernte ausgesprochen
schlecht sein wird . Dieser schlechte Ausfall
der Ernte zwingt die Regierung entweder
zum Einsatz einer vermehrten Tonnage für
die Einfuhr von Lebensmitteln oder zu einer
weiteren Kürzung der Rationen . Im Augen¬
blick wird zwischen den maßgebenden mili¬
tärischen und zivilen Stellen über die Re¬
gelung der Fragen verhandelt.

Japanische Besatzungtruppen bei Balik Papan
an der Ostküste von Borneo haben von 60 feind¬
lichen Flugzeugen , die über ihrem Abschnitt
einflogen , 19 Flugzeuge abgeschossen oder
schwer beschädigt.

PK .-Aufnahme W-Kriegsberichter Büschel (Wb .).

&h  Kmßfeeteßek
Josef Bürckels Vermächtnis

BZ. In dem Augenblick , da die feierliche
Beisetzung des verstorbenen Gauleiters
Bürckel erfolgt , tauchen in , der Erinnerung
viele Bilder und Vorgänge auf , in deren
Mittelpunkt dieser einzigartige Mann stand.
Die Persönlichkeit Bürckels war von der
Art , daß sie über den engeren Bereich sei¬
nes Gaues hinaus der ganzen Nation be¬
kannt werden mußte . Bürckel ist immer ein
Mann des Volkes  im besten Sinne ge¬
wesen . Wer jemals mit ihm in Berührung
gekommen ist , hat sich dem geistigen Flui¬
dum und dem Eindruck kraftvoller Güte
nicht entziehen können , die dieser pfälzi¬
sche Handwerkerssohn ausströmte . Bürckel
ist auch dann ein Mann des Volkes qeblie-
berr; als - ■seine ' 'politischen Erfolge und das
Vertrauen des Führers ihn zu immer wich¬
tigeren Aufgaben riefen . Nichts haßte er
mehr als steife Würde und leere Reprä¬
sentation . Mit dem leidenschaftlichen Wol¬
len und Handeln des nationalsozialistischen
Kämpfers vereinigte sich in ihm eine an¬
geborene Kunst der Menschenbehandlung,
die ihm die Herzen seiner Volksgenossen
zufliegen ließ . Als ein Journalist den dama¬
ligen Reichskommissar in Wien
fragte , welches das Geheimnis seiner Auf¬
bauerfolge in der befreiten Ostmark sei,
antwortete Bürckel : „Die Rückführung Öster¬
reichs in das Reich war in erster Linie eine
Frage der Menschenführung ." Nicht der
Boden und nicht die Fragen der Wirtschaft
standen im Mittelpunkt unseres Kampfes,
sondern der arbeitende Mensch,
dessen saubere Gesinnung uns .mehr inter¬
essierte als alles andere.

In diesen Sätzen ist der ganze Bürckel
enthalten : sein Sinn für das Wesentliche,
sein nationalsozialistischer Glaube , seine
Menschlichkeit . Diese Eigenschaften sind es,
die ihn vor allem für jene schwierigen
Rückgliederungsaufgaben befähigten , die sei¬
nen Namen in der Welt berühmt gemacht
haben . Mit der Durchführung des Saar¬
kampfes und der nach dem grandiosen Ab¬
stimmungssieg vom 13. Januar 1935 erfolg¬
ten Rückkehr des Sa .ärgebietes
ebenso wie mit , der Heimkehr der Ost¬
mark  ins Reich ist der Name Bürckel
für alle Zeiten untrennbar verbunden . Un¬
vergeßlich bleibt jene Stunde , in der Gau¬
leiter Bürckel am 10. April 1938 um Mitter¬
nacht vom Konzerthaussaal in Wien dem
Führer und Reichskanzler das Ergebnis der
Volksabstimmung , das 99,73 v . H. der gül¬
tigen Stimmen für den Anschluß ergab , in
erschütternden Worten durch den Rundfunk
meldete . Die Verschiedenheit der Anlagen
und Temperaiaente , die dem befreiten
Volkstum in der Ostmark und in der West¬
mark innewohnten , war für Josef Bürckel
kein Hindernis , die innere und äußere Ein¬
gliederung mit vollem Erfolg zu betreiben.
Die Menschen 1( woher sie auch stammten,
spürten in Bürckel den Sachwalter ' ihrer
Sorgen und Interessen . Dem großen Idea¬
listen  und gütigen Menschen , so folgten
sie ihm in das Großdeutsche Reich , an des¬
sen Werden und Wachsen der Gauleiter
Bürckel einen so hervorragenden Anteil ge¬
habt hat . Es kennzeichnet den Charakter
dieses vorbildlichen Mannes , daß er sich
die Krankheit , die sein Leben forderte , bei
seinem unermüdlichen und anstrengenden
Wirken für jene Verteidigungsanlagen zuge¬
zogen hat , die seinen Grenzgau gegen den
Ansturm des Feindes schützen sollen . Ist es
vermessen , mit dem Schicksal zu hadern,
weil es dem Gau in der kritischsten Stunde
den Mann nahm , von dem wir sagen durf¬
ten , daß er nur seinem Führer , seinem
Deutschland und seinem Gau gehörte ? Gau¬
leiter Bürckel hat sich , wie viele Tausende
seiner Parteikameraden , diesem Kriege
geopfert,  in dessen Dienst er bis zur
letzten Minute seines Lebens und mit dem
ganzen Fanatismus  seines mutigen und
starken Herzens stand.

Wir nehmen nicht Abschied von Josef
Bürckel , denn wir fühlen zutiefst , daß er
bei uns bleiben  wird und bei uns blei¬
ben muß,  wie immer das Schicksal die
Zukunft des Gaues Westmark gestalten
wird. Welche Erschütterungen , und Ve #*



Zunehmendes Durcheinander in Franhreidi
Bolschewismus immer rücksichtsloser — de Gaulle machtlos

Sefßungen es ihm bescheren mag , immer
wird dieser Grenzgau im Westen das Werk
und die persönliche Schöpfung dieses Natio¬
nalsozialisten bleiben . Er ist erfüllt von dem
Wesen und Temperament dieser kämpfe¬
rischen Persönlichkeit , die ihm in schwerem
und ununterbrochenem Ringen die Seele gab.

Neue japanische Erfolge
ep . Tokio , 2. Oktober . Der japanische Vor¬

marsch in Südchina geht , nach Frontberich¬
ten der „Asahi ", erfolgreich vorwärts . Die
an dem Südufer des Hsi -Flusses nach We¬
sten vordringenden Truppen konnten meh¬
rere Orte , darunter den Ort Yünan nahe der
Provinzgrenze zwischen Kwangtung und
Kwangsi , besetzen . Außerdem wurde der
Ort Szelin , etwa 50 km nordwestlich von
Loting , am 27. September von japanischen
Truppen erobert . Bei einem Angriff auf den
strategisch wichtigen Ort Lienhsien im Nord¬
westen der Provinz Kwangtung «durch japa¬
nische Sturzkampfbomber wurden am Sonn¬
abend 6 große Truppenunterkünfte zerstört.
Am Sonntag früh erfolgte abermals ein An¬
griff japanischer Bomber auf den Flughafen
Liuchow in Südchina . Bei einem Angriff auf
Balik Papan in Borneo schossen , wie
„Mainitschi " meldet , japanische Abwehr¬
kräfte am Sonnabendmorgen von 60 Feind-
flügzeugen sieben große amerikanische
Bomber ab und beschädigten weitere zwölf.
Der Angriff galt offenbar den an der Ost¬
küste von Borneo gelegenen Ölfeldern und
den Raffinerieanlagen in Balik Papan . Die
Amerikaner konnten jedoch keine der wich¬
tigen Anlagen treffen.

Immer noch gefährlich!
Eigener Drahtbericht

B. Z. Berlin , 2. Okt . Der Wehrmachtbericht
vom Sonntag gab die Versenkungsziffern be¬
kannt , die unsere Kriegsmarine im Septem¬
ber zu erzielen vermochte . Ihre tlöhe ist
nicht so , wie wir es aus früheren Zeiten ge¬
wohnt sind , aber daß selbst der Feind den
Kampf auf den Meeren nicht als abge¬
schlossen betrachtet und daß er damit rech¬
net , daß die Schlacht auf den Meeren wieder
ernstere Farmen annehmen kann , geht aus
Stimmen hervor , die uns aus England Er¬
reichen . So führt die englische Zeitschrift
„Ship Building and Chipping Record " Klage
über die zunehmende Nachlässigkeit der bri¬
tischen Arbeiter auf den Werften . Sie schie¬
nen zu denken , da man weniger von den
deutschen U-Booten höre , sei das Schlimmste
vorüber und deshalb auch die großen An¬
strengungen überflüssig geworden . Diese
Einstellung müsse man aber zerstören , weil
sie eine große Täuschung darstellt , denn ab¬
gesehen von den U-Booten , die auch weiter¬
hin ' ihren Tribut von den Alliierten Schiffen
forderten , besitze und bereite der Feind
andere Mittel  vor , die nicht weniger zu
fürchten seien . Man könne schwerlich be¬
haupten , daß den Deutschen keine Erfolge
mehr in . der Seekriegführung beschieden
seien.

Auch der englische Konteradmiral Thuis-
field trifft fast gleichzeitig die Feststellung,
daß die Zahl der U-Boote , über die Deutsch¬
land noch verfüge , in der Tat eindrucksvoll
sei . Ferner sollte man die Ankündigung von
deutscher Seite , wonach in der nächsten Zeit
neue Kampfmittel  der Kriegsmarine
eingesetzt würden , zweckmäßigerweise nicht
in den Wind schlagen . Das Einmanntorpedo
bleibe bestimmt nicht das letzte neue Kampf¬
mittel , mit dem die Alliierten in der Schlacht
auf den Meeren rechnen müßten.

Das sind zwei interessante britische Bei¬
träge zu den Möglichkeiten , die der Krieg
offengelassen hat und die besagen , daß ein
endgültiges Urteil über den Verlauf dieses
Krieges nicht ausgesprochen werden kann.

Bulgariens Weg ins Unglück
dnb . Berlin , 2. Okt . In einer eindrucks¬

vollen Kundgebung von mehr als tausend
bulgarischen Arbeitern und Studenten , die
sich in Deutschland befipden , sprach der
Ministerpräsident der •nationalen bulgari¬
schen Regierung , Z a n k o f f. Dabei übte
Zankoff schärfste Kritik an der Regierung
Bagrianoff und deren Nachfolger sowie an
der Hofkamarilla , die alle verantwortlich
seien für den Weg Bulgariens ins Unglück.
Eine Errettung '’ aus der bolschewistischen
Umklammerung , die von Tag zu Tag stärker
werde , könne nur durch eine nationale Re¬
gierung erfolgen , die an der Seite Deutsch¬
lands stehe . Zankoff , der mit seiner Rede
bei den Teilnehmern der Veranstaltung das
stärkste Echo fand , forderte die bulgarischen
Studenten und Arbeiter auf , sich zur Ret¬
tung ihres Vaterlandes hinter der nationa¬
len Regierung zu sammeln.

Drahtbericht unseres Vertreters
lin . Madrid , 2. Okt . Es ist ein Irrtum zu

glauben , daß die augenblicklichen Zustände
in Frankreich — tägliche Erschießungen und.
Verhaftungen , Verfolgungen und Usurpa¬
tionen durch die Maquis — die französi¬
schen Kommunisten zufriedenstellt . Sie be¬
finden sich in einer täglich unverhüllter
hervortretenden Opposition zu de Gaulle
und dessen Kabinett . Die eigentlichen Aus¬
einandersetzungen zwischen der Regierung
und den Kommunisten stehen noch bevor.
Gleichviel , ob sie sich im .Guten oder Bö¬
sen vollziehen werden , nimmt der Einfluß
der Kommunisten und damit die chaotischen
Erscheinungen ständig zu . Einstweilen glau¬
ben die Kommunisten unter den Augen der
anglo -amerikanischen Besatzungsbehörden
an Boden am besten in der Rolle der Oppo¬
sition und " nicht ' als Mitträger der Verant¬
wortung vorbereiten zu können . General de
Gaulle ist eine Aufgabe zugedacht , die er zu
erfüllen bereit ist.

Allem Anschein nach hat die Kommu¬
nistische Partei gegen de Gaulle einen Feld¬
zug eröffnet , der nicht nur in Algier , son¬
dern auch in Paris selbst von Tag zu Tag an
Stärke zunimmt . „Die heutige französische
Regierung ist nicht besser als die frühere!
die Besetzung von zwei Ministerposten
durch Kommunisten steht in keinem Ver¬
hältnis zu den Leistungen , die die Kommu¬
nistische Partei im Innern Frankreichs ver¬
wirklicht hat .“ Mit diesen Worten griff der
Deputierte des Seine -Departements , Wal-
deck -Rochet , der dem Zentralkomitee der
Kommunistischen Partei angehört , die Re¬
gierung de Gaulles an , kabelt Mantonia
Mira dem Madrider „Ya “ aus Algier . „Die
Kommunistische Partei " — schreibt Mira
weiter , „lehnt sich in erster Linie gegen
die Auflösung der französischen Wider¬
standsbewegung auf .“ Diese Streitkräfte
wiegten sich in der Hoffnung , als Basis der
neuen französischen Armee gewertet zu
werden . Waldeck -Rochet führte , laut „Ya " ,
weiter aus , „die augenblickliche franzö¬
sische Regierung repräsentiert weder die
Widerstandsbewegung , noch das neue
Frankreich ."

Wenn man die Lage Frankreichs unter
diesen Aspekten sieht — meint abschließend
der spanische Korrespondent — dann erhält

dnb . Berlin , 2 . Okt . Der britische Schnell¬
bootverband , der sich in der Nacht zum Sonn¬
tag vor der niederländischen Küste zeigte , er¬
litt mit dem Verlust von vier Booten während
eines 20 Minuten dauernden Gefechts eine ver¬
nichtende Niederlage durch deutsche Siche¬
rungsfahrzeuge . Die feindlichen Schnellboote,
die sich offenbar auf dem Marsch in eine Ab¬
wartestellung westlich Ymuiden befanden , wur¬
den von zwei Unteroffizieren eines zur Siche¬
rung ‘des Geleits eingesetzten Vorpostenbootes
rechtzeitig erkannt . Ein abgeschossener Fächer
von Leuchtgranaten ließ eine Gruppe von sechs
britischen Schnellbooten erkenen , die aus einer
Entfernung von 1,5 Seemeilen auf das Geleit
zuliefen.

Sofort stieß das Vorpostenboot mit äußerster
Kraft 'auf die Schnellbootgruppe zu und ging zum
Angriff über . Bei schlechter Sicht entspann sich
ein kurzes aber höchst dramatisches Nachtgefecht.
Gleich im ersten Anlauf gelang es dem Vor¬
postenboot , die feindliche Bootsgruppe zu zer¬
sprengen und in heftigem Feuergefecht aus einer
Entfernung von 350 Meter ein an Backbord an¬
laufendes Boot zu versenken . Nur zwei Minuten
später sank an Steuerbordseite ein bis auf
80 Meter herangekommenes zweites Schnellboot,
ebenfalls von einigen Volltreffern der 10,5 -Grana-
ten vernichtend getroffen . Die Besatzungen beider
Boote gingen mit ihren Fahrzeugen unter.

Während dieses kurzen Feuergefechts waren
zwei andere britische Schnellboote bis zu dem
Geleit selbst durchgebrochen , wo sie von weite¬
ren Sicherungsfahrzeugen sofort unter zusammen¬
gefaßtes Feuer genommen wurden . Wieder be¬
teiligte sich das so erfolgreiche Vorpostenboot
unter der umsichtigen Führung seines Komman¬
danten , Oberleutnant zur See Teilmann,  an
der Bekämpfung der beiden neuen Gegner und
schoß eines von ihnen in Brand . Das brennende
Boo .t ließ von dem Geleit ab und lief , aus allen
Rohren heftig feuernd , mit höchster Fahrt ab . In¬
zwischen trieb das andere Schnellboot , kampfun¬
fähig geschossen , nach Berührung mit einem Vor¬
postenboot im Abstand mit nur zwei Meter an
Sleuerbordseite an diesem vorbei und wurde mit
8,8 -cm -Granaten in die Tiefe geschickt.

Das fünfte und sechste der britischen Schnell¬
boote , die versuchten , von Backbord an das
Geleit heranzukommen , waren mittlerweile in
den Schußbereich anderer Sicherungsfahrzeuge
geraten . Nach kurzem Feuerwechsel schlug eine

man ein Bild über das , was wirklich ge¬
schieht , und man erkennt mit erschrecken¬
der Deutlichkeit , wie groß das derzeitige
Chaos in Frankreich - ist

Björnsfln über die Weltgefahr
dnb . Oslo , 2. Okt , „Eine Niederlage

Deutschlands bedeutet den Sieg des Bolsche¬
wismus , und das wäre unser Untergang ", so
erklärt Erling Björnson,  der Sohn des
bekannten Dichters Björnsterne Björnson
in einem Aufsatz in der „Deutschen Zeitung
in Norwegen ". Er befaßt sich mit dem -gei¬
stigen Erbe seines Vaters , der stets für eine
Zusammenarbeit des Nordens mit Deutsch¬
land eingefreten sei.

Massenverhaftungenin Bulgarien
dnb . Genf , 2. Oktober . Der bulgarische

Propagandaminister , Kassassoff , ein beson¬
derer Günstling der Sowjets , gab bekannt,
daß 3000 Bulgaren , die sich in Opposition
gegen das sowjethörige Regime befänden,
verhaftet worden seien . Derselbe Kassassoff
hat zum neuen Generalsekretär in seinem
Ministerium den Juden Menechem Fajon
ernannt.

SchwedensSchicksalsstunde
dnb . Stockholm , 2. Okt . In einem Aufsatz

eines ungenannten schwedischen Gelehrten
in „Dags Posten " wird die Lage betrachtet,
die für Schweden nach der Kapitulation
Finnlands entstanden ist . Schweden befinde
sich jetzt in der gleichen Lage , in der sich
Finnland 1939 befand . Die Gefahr ' eines
bolschewistischen Finnland werde noch ge¬
steigert , wenn die Bolschewisten Gelegen¬
heit erhielten , der Einladung der norwe¬
gischen Exilregierung in London zur Teil¬
nahme an der Besetzung Nordnorwegens zu
folgen . Auf jeden Fall könne man in Schwe¬
den selbst ein ungeheures Anwachsen der
bolschewistischen Gefahr erwarten . Ver¬
suche , diese zu dämpfen , würden als „Un¬
freundlichkeit gegen unseren mächtigen öst¬
lichen Nachbarn “ ausgelegt werden . So¬
wjetische Spione werden ihre Tätigkeit be¬
treiben , und alle Versuche , sie aufzuhalten,
würden ebenfalls als Unfreundlichkeit ge¬
deutet werden . Schließlich dürfte Moskau die

Stichflamme aus einem von ihnen empor . Ge¬
raume Zeit noch wurde das Boot hell brennend
beobachtet , bis nach erneuter schwerer Detona¬
tion , die von der Explosion der Munition her¬
rührte , der Brand erlosch und nichts mehr von
dem Wrack zu sehen war . Im Ablaufen wurde
auch noch das sechste Schnellboot von den
Granaten zweier Minensuchboote getroffen.

20 Minuten lang . dauerte das Gefecht , in dem
die unter der Führung des Korvettenkapitäns
d . R . L o b e c k stehenden deutschen Siche¬
rungsfahrzeuge den britischen Schnellbootver¬
band vernichtend schlugen.  Um 1.55
Uhr setzte das Geleit , das auf allen Fahrzeu¬
gen nur einen Toten und einige Verletzte zu
beklagen hatte , den Marsch zum Bestimmungs¬
hafen fort , den es ohne weitere Zwischenfälle
vollzählig erreichte.

Handelsschiff-Kapitän ausgezeichnet
dnb . Hamburg,  2 . Okt . Der Führer ver¬

lieh auf Vorschlag des Seichskommissars für
die Seeschiffahrt , Gauleiter und Reichsstatthal¬
ter Kaufmann , das Ritterkreuz zum Kriegs zer-
dlenstkreuz mit Schwertern an den Kapitän der
Handeisschiffahrt Walter Riese  aus Hamburg,
Kapitän bei der Hamburg - Südamerikanischen
Dampfschlffahrtsgesellschaft.

Mit der Verleihung des Ritterkreuzes zum
KVK . mit Schwertern an Kapitän Riese trägt
der vierte Kapitän der deutschen Handelsschiff¬
fahrt diese seltene Auszeichnung , außerdem
trägt noch ein Kapitän das Ritterkreuz des EK.
Kapitän Riese hat sich seine Verdienste fast
ausschließlich in der Norwegenfahrt erworben.
Bis nach Hammerfest heraus hat er mit seinen
Schiffen fast jeden norwegischen Hafen oft un¬
ter schwierigsten seemännischen Bedingungen
und dann fast ständig unter Feindbedrohung
angelaufen . Wirtschafts - und Nachschubfahrten
sind ihm genau so bekannt wie Truppentrans¬
porte , U -Bootangriffe so vertraut wie Flieger¬
angriffe . Besonders vorbildliche seemännische
Leistungen bewies der Kapitän , als er einmal
unter Einsatz von Schiff und Mannschaft bei
der Besetzung Norwegens Kameraden ,von sin¬
kenden Schiffen rettete , und ein anderes Mal,
als er sein brennendes Schiff unter rollenden
Fliegerangriffen sicher in einen norwegischen
Hafen brachte.

Erfolg deutscher Sicherungsfahrzeuge
Vernichtende Niederlage britischer Schnellboote

Aschenputtel auf dem Dorfe von m.  Bieteieid
Als die Frau Gertrud des Bauern Ridde

mir zuerst begegnete , verwirrte mich ihr An¬
blick derart , daß ich fast vergaß , ihren
freundlichen Gruß zu erwidern und ihr un-
ziemlich lange nachsah . Barfuß , in schweren
grauen Röcken , schritt sie den grasigen Feld¬
weg daher , in der Hand zwei aus grünen
Weiden geflochtene Körbe . Es war unver¬
kennbar , daß sie vom Acker kam , und ihr
Anzug ,verriet , daß sie mit den Mägden und
fremden Knechten in einer Reihe gewerkt
hatte . Ich war lange genug in Xdorf , um zu
wissen , daß die Bäuerinnen sonst nicht der¬
gleichen taten . Die Höfe waren groß und
reich genug , um Knecht und Magd lohnen
zu können — die Bäuerinnen selbst schaff¬
ten mehr im Hause und kleideten sich gut,
auch an den Werktagen . Die Ridde aber
besaßen das größte Anwesen . Befremdet
wandte ich noch einmal den Kopf : hoch und
schlank , die schweren Zöpfe am Hinter - '
haupt aufgesteckt , schritt Gertrud Ridde
dem Hofe zu . Ein großer Jagdhund sprang
ihr freudig entgegen — dann kam sie mir
unter dem Hofbusch aus den Augen und
bald auch , durch andere Ereignisse ver¬
drängt , aus dem Gedächtnis.

Erst die kalten Tage und die Spinnstuben¬
zeit riefen die Erinnerung wach an die
große , blonde Frau , die im ärgsten Werk¬
tagskleide einherging . Doch soviel ich mich
in den Kreisen der Bäuerinnen auch umsah,
Gertrud Ridde fehlte in der Reihe . Ab und
zu fiel wohl gesprächsweise der Name der
Riddes — aber soviel ich auch hinhorchte,
es geschah weder 4m Bösen noch im Guten,
sondern immer nur allgemein und neben¬
sächlich.

Dann , unvermutet wie beim ersten Male,
traf ich Frau Ridde in der Werkstatt des
ältlichen Meisters , d^r mir eine Truhe aus¬
besserte ; auch Gertrud Ridde hatte ein ähn¬
liches Anliegen . Ihre Stimme war wohl¬
lautend und ich sah , daß sie unter dem
hellen Haar eine hohe Stirn , klare Augen
und eine gerade , schmale Nase hatte . Der
Mund schloß steh fest . Sie trug eine dunkle

Jacke samt Pelzkappe . Als sie ging , blieb
es zwischen dem Meister und mir still . Eine
Frage mochte ich nicht stellen und sonst
fiel mir kein Gesprächsstoff ein . Nach ge¬
raumer Weile meinte der Alte , indem er ein
Stück Holz an die Truhe paßte:

„Die Beste im Dorf bleibt sie doch , und
wenn es auch niemand wahrhaben will !"

„Gertrud Ridde ?"
„Sie hat einmal anders geheißen und war

das schönste Mädchen weit und breit . Auch
die Fleißigste und Tugendsamste — kurzum,
ganz die Goldmarie aus dem Märchen.
Manch junger Bursche lief sich die Hacken
ab nach ihr , aber sie lächelte nur und schüt¬
telte die Zöpfe . Sie hatte wohl schon ihr
Teil , ein schmuckes Blut , nicht reich , aber
tadelsfrei , ein stiller , ordentlicher Mensch.
Da geschah es , daß der Ridde seine Augen
auf die Gertrud warf , und wie sie sich auch
wehrte , es nützte nichts . — Sie . sind noch
nicht lange hier und mögen wohl nicht
wissen , daß der Ridde ein wilder , fast zügel¬
loser Mensch war , gewöhnt , seinen Willen
stets und überall durchzusetzen . Da die
Riddes weit und breit verwandt und ver J
schwägert sind , auch gewichtig am Geld¬
sack , fehlte es ihm ' an Anhang nicht . Als er
merkte , daß Gertrud nichts von ihm wissen
wollte , setzte er seinen Sinn doppelt ,und
dreifach darauf , sie in seine Kammer zu
holen . Als ihm alles nichts nutzte , begann
er ein dermaßen wildes , verschwenderisches
Wesen , drohte auch , den alten Hof und sich
selber vor die Hunde zu bringen , wenn das
Mädchen nicht sein würde , daß endlich seine
Mutter in schweren Ängsten Gertrud anlag,
sie möge doch um des Himmelswillen in
eine Ehe einwilligen . Sie mag wohl auch
den Eltern des Mädchens in den Ohren ge¬
legen sein , denn endlich , nach einem Som¬
mer , in dem das Korn der Riddes auf den
Feldern verkam , gab Gertrud ihr Wort und
ward dem Ridde angetraut.

Aus dem fröhlichen Mädchen ward eine
ernste Frau , fleißig von früh bis spät . Nötig

hat sie es ja nicht , aber vielleicht gebraucht
sie etwas , das die Gedanken im Zaum hält
und den Körper müde macht und schlafbe¬
dürftig . Auch der Ridde änderte sich . Seine
Wirtschaft ist die beste , weit und bteit . Sein
Haus gedeiht . Er selber hält sein Weib gut
und von seinem wilden Leben hat er nur
eine Leidenschaft behalten — die Jagd.
Sehen Sie — so ist das !“

Er hatte sein Holz fertig geschnitzelt und
griff nach dem Leimtopf : „Eine zerbrochene
Truhe ist wohl zu flicken , aber wo am Men¬
schenleben ein Stück absprang , da ist keine
Hilfe mehr !" -

Seit dem Tage liebte ich die stille , blonde
Frau , und meine Gedanken waren viel bei
ihr . Ich besuchte sie auch , ward freundlich
empfangen und gehalten , aber bis zum Kern
ihres Wesens gelangte ich nicht . Eins nur
war zu spüren ; Gertrud Ridde liebte alles,
was groß und wenig alltäglich war . Biswei¬
len fand ich auch ,die immer Fleißige an ein¬
samen Abenden müßig , die arbeitsharten
Hände im Fell des großen Hundes vergra¬
ben . „Der wilde Jäger geht um !“ sagte sie
wohl , wenn wir gemeinsam dem Heulen des)
Winterwindes lauschten und dann tat sie
den Sagenschatz eines . märchenfreudigen
Herzens vor mir auf . Tagsüber aber ging sie
in Holzschuhen und schwerer Schürze durch
die Ställe und versorgte eigenhändig das
Vieh . Ich bewunderte sie , die mir zwei See¬
len zu haben schien : eine kluge , tatkräftige,
wirklichkeitsnahe und eine feine , zarte,
weltentrückte , gläubige . —

Im Frühling trieb mich die Rastlosigkeit
meines Blutes fort und als ich heimkehrte,
kam ich gerade recht , dem Ridde das Toten¬
geleit zu geben . Der harsche Östwind hatte
ihm eine Lungenentzündung gebracht , die
ihn innerhalb weniger Tage hinweg nahm.

Im schwarzen Kleide stand Gertrud an der
Gruft und als Ich sie an der Hand hinweg
führte , sagte sie leise : - Ich hatte es ganz
gut bei ihm !“

„So mag er in Frieden schlafen !" -
Als ich nach Wochen bei ihr war und um

ein Myrthenbiumehen bat, die sie mit Liebe

Forderung nach sowjetischen Stützpunkten
auf Gotland und am Sund erheben . So all¬
mählich gehe dann auch Schweden in die
Sowjetunion hinein . Das schwedische Volk
habe sich niemals in einer größeren Gefahr
befunden als jetzt.

Kriegsgewinnlersind zufrieden
Drahtbericht unseres Vertreters

ost . Stockholm , 2. Okt . USA -Kriegsge-
winnler sind äußerst zufrieden mit der
Entwicklung des Krieges in West -Europa.
Seit drei Tagen stecken sie wieder sehr
gute Gewinne ein . Die gute Stimmung ist so
deutlich , daß nun in den amtlichen Börsen¬
berichten der Newyorker Wallstreet eindeu¬
tig erklärt wird , die Hoffnung darauf , daß
der Krieg sich doch länger hinausziehe , als
man ursprünglich befürchtet habe , sei der
Hauptgrund für die gute Laune der Börsia¬
ner . In dem Börsenbericht vom Sonnabend
hieß es : „Die Wallstreet -Börse hatte heute
einen besonders guten Tag . Unter der Füh¬
rung der Flugzeugaktion gingen die Kurse
allgemein wieder in die Höhe . Eine beson¬
ders umfangreiche Geschäftstätigkeit konnte
verzeichnet werden ; sie war teilweise die
größte seit zwei Monaten . Grund für diese
stramme Tendenz war vor allem , daß man
nun ' davon überzeugt ist , daß der Krieg
doch länger dauern wird , als man das letzt¬
hin annanm , und das hatte die entsprechen¬
den Folgen in der allgemeinen Kurstendenz ."

Churchill-Buch
Drahtbericht Unsere ,

ost . Stockholm,
Korrespondent der Schwedin
„Nya Daglight Allehandä ' l »16“
liehe Geschichte über die . .1. elt
Tätigkeit Churchills
fünf bis sechs Jahren habe
seinem Verleger gegenüber
B^ h zu schreiben J
nach der bolschewistischen
Nunmehr habe der Verlege?
das Buch verzichtet . frf‘̂ Uin,:

nalist bemerkt dazu , ironiscĥ das! Chê :.
fS ÄÜ «« SSÜISJS : SÄauch heute nicht mehr so „„„ ,
vor sechs Jahren . Für den Pp ?r.SeiH,
entstehe die Frage , ob nichu ? *% HÜ
von den schriftstellerischen n* a '
Chilis Wind bekommen und >
dhend dem geschäftstüchtigen^
einen zarten Wink gegeben h\ V
essanter dürfte allerdings ei? ^

fahrungen auf dem
scher RevolutionspolitikTein m' 1iche"'isb
dann erwarten , daß dieses r .wT'J 51'!'
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Hohe Verluste der Anglo-Amerikaner
Ei-folgreiche deutsche Angriffe zwischen Niederrhein und

Aus dem Ftthrerhauptquartter,
2 . Okt . Das Oberkommando - der Wehrmacht

gibt bekannt:
Am Antwerpen — Turnhout -Kanal nnd nördlich

Turnhout stehen unsere Truppen in heftigen
Abwehrkämpfen gegen die aus ihren Einbruchs-
Stellen weiter angreifenden kanadischen Ver¬
bände . Angriffsgruppen des Heeres und der
Waffen - H brachen zwischen Niederrhein und
Waal in die britischen Stellungen ein und warfen
den zäh kämpfenden Gegner nach Westen zu¬
rück . Südwestlich G e n n e p wurde ein stärkerer
feindlicher Angriff aufgefangen ; dabei wurden in
den letzten beiden Tagen 32 Panzer vernichtet.
Der Druck des Gegners auf Maezeyk hat nach¬
gelassen . In den anhaltend schweren Kämpfen
bei Chateau '- Salins  und im Parrey -Wald
gewann der Gegner örtlich Boden . Verbände der
7 . amerikanischen Armee versuchten gestern aus
dem Mortagne -Tal bei Rambervlllers  her¬
aus die westlichen Vorhöhen der Vogesen wieder
zu gewinnen . Nach hin - und herwogenden
Kämpfen blieben die Stellungen in eigener Hand.
Im Raum von L u r e wiesen unsere Korps alle
feindlichen Angriffe ab und warfen den Feind
in einzelnen Abschnitten zurück . Die Kämpfe,
um das völlig zerstörte Calais  gehen ihrem
Ende entgegen . Reste der Besatzung kämpfen
noch in ihren Stützpunkten . Die schweren Ma-
rlnebatterien bei Kap Gris Nez erlagen nach
tapferstem Widerstand Im Nahkampf der feind¬
lichen Übermacht.

Im September haben die anglo - amerlkanlschen
Armeen im Westen steigende Ausfälle
an Menschen und .Material erlitten . Unsere Trup¬
pen machten 10 650 Gefangene und erbeuteten
oder vernichteten 1149 Panzer und 243 Panzer¬
spähwagen , grolle Mengen von Lastenseglern und
sonstigem Kriegsmaterial . Die blutigen Verluste
des Feindes sind hoch . Uber dem Westraum ver¬
lor er auüerdem 451 Flugzeuge.

In Mittelitalien  führten die Anglo-
Amerikaner zahlreiche erfolglose Angriffe an den

bisherigen Brennpunkten,
Küste warfen unsere Panzer̂ r n̂adh! '1*11''"
einer Stelle über den RubikZ - " il(
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haben auch weiterhin ihre Überfälle „„j yr
tageakte mit blutigen Verlusten bezahle?"3
In der zweiten Septemberhälite ? ® !!il
Banditen getötet und über 500 Gelangen!
reiche Feldstellungen und Lager 8e°e' *'

den umg
leben Lokale
jm Sonnab-
a gesehen:

an Waffen und V0„J“ nreiche Beute
gebracht.

Auf dem Balkan  hat sich der . ..
Druck ln der Donauschleife beidersS,^

-«

«Wärtu gft verdäc

Eisernen Tores weiter verstärkt . Deutsch,

ungarische Verbände setzten mit Unterstütz^
unserer Schlachtflieger zwischen Szeqej ^ l
GroBwardein  ihre Genenannrifi» i„.i 7 , i-
nördlichen Teil des Szekler Zipfel, -i llR :hdien h.
Grenadiere und Tebhgsi ^ r bTSäÄ
Regen mehrere von Panzern unterstützte
griffe der Bolschewisten ab . An den Päszee
Ostbeskiden  wird immer noch erbittert» HL Neben:Ir äinnfl Cwm/... Ia  A » Maier. J __ rs 7 m SC__
kämpft . Erneute Angriffe der Sowjet, «gj,
abgeschlagen oder aufgefangen . Der Feindrt
lor hier in den letzten beiden Tagen 46 P»
Von der übrigen Ostfront werden bl, aut^
geblicbe Angriffe der Bolschewisten irdria
Düna und Rigaer Bucht keine gröfierenKm»
handlungen gemeldet.

Britische Flugzeuge warfen ln der teil»
Nacht Bomben auf B r a u n s c h w e 1g andi bei der Beh;
rheinisch - westfälischen  Gebiet.

Besonders ausgezeichnet
Führerhauptquartier , 2 . Okt . Ergänzende

W ehrmachtbericht wird gemeldet : Im noid« ,
rumänischen Raum hat sich das 1. Bataillon
ungarischen  Infanterie -Regiments 13nee feidebrände
Führung des Hauptmanns Szarvardydi
vorbildliche Standhaftigkeit besonders he:
getan.
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Heldentod von Generalen des Heeres
Vorbild für die Truppe — Treue zu Führer und Volk
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dnb . Berlin , 2. Okt . Den Heldentod fanden
an der \ Ostfront : Eichenlaubträger General
d. Inf . Friedrich M i e t h ,' Kommandierender
General eines Armeekorps , Ritterkreuzträ¬
ger Generalmajor Friedrich B 1ü m k e, Kom¬
mandeur einer Infanteriedivision ; in Ita¬
lien:  Ritterkreuzträger Generalmajor Wil¬
helm C r i s o 11 i , Kommandeur einer Luft-
waffen -Feld -Division . Ihren im Osten erlitte¬
nen Verwundungen erlagen : Ritterkreuz¬
träger Generalleutnant Friedrich Zick-
w o 1f f, Kommandeur einer Infanterie -Di¬
vision ; Generalmajor Werner D ü r k i n g,
mit der Führung einer Grenadier -Division
beauftragt.

Fünf in zahlreichen Schlachten des ersten
Weltkrieges und des großdeutschen Frei¬
heitskampfes bewährte Generale haben da¬
mit als Vorbild für alle ihnen unterstellten
Soldaten ihre Treue zum Führer und zu
ihrem Volk mit dem Tode besiegelt und
durch opferbereite Hingabe ihres Lebens be¬
wiesen , daß das deutsche Feldheer vom
jüngsten Grenadier bis zum General in här¬
tester Entschlossenheit bereit ist , auch das

zog , schlug der Hund an . Laut hallte es in
der Stube wider . Plötzlich schwieg das
Tier und als ich mich umwandte , sah ich
Gertruds Rechte in der eines hochgewach¬
senen Mannes liegen , vder mit bebender
Stimme fragte : „Kennst du mich noch ?" Sie
nickte und schloß auch die Linke um seine
Hand : „Ja !“

Es lag ein solch inniger Klang in der
Frauenstimme , daß ich still die Tür hinter
mir zuzog und nur noch sorgte , daß die Bei¬
den da drinnen ungestört blieben . Dann
ging ich vom Hofe , desselben Weges , den
ich einst Gertrud als Aschenputtel hatte ent¬
lang gehen sehen . Erst später dachte ich
daran , daß das Myrthenbäumchen in der
Stube zurückgeblieben war.

Klavier  abend Kaie van  Tzidii
Unsere heimische Orgelkünstierin Kate

van Tricht  überraschte am Sonntag ihre
zahlreichen Freuende durch einen Klavier¬
abend mit eine .r gehaltvollen Vortragsfolge,
die sie mit höchster technischer Reife und
musikalischer Mentalität absolvierte : Sie be¬
gann mit der C-dur -Sonate von Mozart und
den Kinderszenen von Schumann , deren
didaktischer Wert - als Unterrichtsstoff sehr
geschätzt wird . Wie sie diese klaren Linien
schlicht und ohne Prätention , aber doch sehr
fein ausgearbeitet spielte , das kann als
mustergültig bezeichnet werden und jedem
Klavierschüler als Vorbild dienen . Dann
folgte Debussy mit zwei impressionistischen
Szenen , die in ihrer Klangraffiniertheit und
technischer Ausarbeitung den Spieler zu
einer intensiv geistigen Mitarbeit zwingt, -die
hier zu einer ebenso reizvollen wie blenden¬
den Wiedergabe führte . Gleich prachtvoll er¬
standen Ballade und Fantasie von Chopin so¬
wie die Konzertetude „Waldesrauschen “ von
Liszt , virtuos gestaltete Klangbilder voll
zarter Innigkeit und rauschendem Toben . Die
Künstlerin dankte mit einer eleganten Spie¬
lerei , der „kabarettistischen “ Umwandlung
eines Walzers von Strauß , deren schwung¬
voller Vortrag die Zuhörer aufs höchste ent*
zückte . Emaonel Kretschmer

letzte einzusetzen für den Sieg deri
sehen Waffen.
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Sammelt

General der Inf . M i e t h erhielt das Ritfc
für die kühne und entschlossene Führung
Korps im Donezbecken , das Eichenlaub für
maßgeblichen Anteil an der erfolgreichen.
führung der Kämpfe und Bewegungen imBrü
köpf Nikopol . — Generalleutnant Zickw
schloß durch einen in schwieriger Lage
ständig angesetzten Gegenangriff im Mai
eine südlich Charkow entstandene Lückeund
seinen Grenadieren , selbst in vorderster1
kämpfend , Halt und Zuversicht . Am 2. Juu
verlieh ihm der Führer das Ritterkreuz. —
ralmajor C r i s o 11 i besaß die hohe Aus
nung schon seit Juli 1941. Als Kommandeur
Schützenregiments hatte er am 24. Juni
einen kühnen Vorstoß auf Wilkomierz den
schewisten die für sie wichtige Rückzugs
Kowno — Dünaburg gesperrt und dadurchdas
kommen stärkerer Panzerkräfte vereitelt, - 1
ralmajor Blümke  warf Mitte Oktober1.
Kommandeur eines Grenadier -Regiments, tû
hinderung durch eine Verwundung , an der»
seiner Reserven den nordwestlich Orschau
eigenen Stellungen eingebrochenen rw
schneidigem Gegenstoß zurück und ve
dadurch ein Durchbrechen der deutsene^
wehrfront . Er erhielt dafür das Ritterkreuz- * ^
hervorragenden Leistungen der von Gene» ■ Ja anfn
D ü r k i n g geführten 95. Inf.-Division » « pwfgang 20.
Kämpfen bei Sanok wurden ers‘ kur“,
Ergänzungen zum Wehrmachtberich
gehoben.
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Wichtiges— kurz
Sowjetische Luftstreitkräfte haben,

kets Dagblad“ erfahren
mals auf den Aaland -Inseln k®se5 '„„ inuteab
Flugplatz seien es nur 10—15 F! 5
Stockholm . • . „ .h «nP

Von den Schweizer Behörden „
mitgeteilt : Am Vormittag des >• irä
auch in den Mittagsstunden nzver|eSt
Nachmittag erfolgten mehrere « «̂ ^
gen des schweizerischen Gebietes
Tessin und in der Ostschweiz , ■ joBn
ein Verband von 18 ame [!ka , sotW 8'1'”
zwischen 12 .20 uhd 12.22I Uhr dw ^ #

Infolge zahlreicher . g roßer ,i treKohlenarIs:s:
tender passiver Resistenz
Schaft und den dadurch ausg jjsctiränl'
mangel erfolgte eine d” slISp”senbahiiv«i:i'‘
des gesamten australischen „Iswesu-

Während , der amtlichen Moskau
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zufolge , in Reval bereits eine R 9 jsti r
nischen Sowjetrepublik gebiidet Jllfnischen Sowjetrepublik _
fen immer mehr estnische • j SJ(t
dischem Boden ein . Unter ihnen . ,
Premierminister Estlands aus
Dr . Ulnots , befinden.
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Nach einer über Lissabon ^emgl!s^ s’ |!te, i.
düng hat das Freimaurertum «
lien in weitem Ausmaß sei
aufgenommen . . . . .  Ostfront eil'9!,!.iä:

Eine im Nordabschnitt de Ritteri"(U! du
IftW- Divisinn unter Führung v,irziiehFlak -Division unter Führung von ^kürziiCh

Generalleutnant Anton er sbeginß- , t
1000. Flugzeugabschuß seit Lr_9.̂
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Bremen,  3 . Oktober.

in der Neustadt n
, wurde die Hausgehilfin Maria

I®1' - 29. da"- 1903 in Bremen -
«ewesen Gr. Johannisstr.

i"1 , mnicht benutzten und unver-
ÄSt  am Platz der SA er-

.Jf fner  Tod ist wahrscheln-

g ,S -tif9en am 30- September oder

wurden6̂ein hellgelber Koffer
r «X35X20 Zentimeter . Der Griff
li»'1 , Verbindungsstelle mit dem

|SeSiat Inhalt : blaue , fast neue
/ leSC! mit langen Ärmeln , grün-

» orenkeltes Kleid mit kurzen.
!je?PL Wäschestücke , Damen-

, Mstenhaltef. Schwarze Hand-
, Briefe mit der Anschrift der

f! Geldbörse, Kamm, Spiegel , po-
1Abmeldung und Geburtsurkunde

^S 'izeileitstelle bittet ' die Be-
"Ätarbeitbeider Auf-

r „ des Verbrechens. Die Verstor-
ftch seit einigen Wochen arbeite-
F-nünaslos in der Stadt umhergetrie-
t soll regen Verkehr mit Männern,
:'"i Ausländern, unterhalten haben.

Kreisen^
|,i sein.

wird auch der Täter zu

Wichtig ist die Beantwortung
, Fragen: Wer hat nähere Kenntnis
51 Ilmaang der Verstorbenen? In

'Ä hat sie verkehrt ? Wer hat
Sonnabend oder Sonntag mit einem

„sehen? Wer hat am 30 . Sept . pder
verdächtige Geräusche aus dem
er am Platz der SA . vernommen?
seitdiesen Tagen ein ausländischer

■w"nicht an seinem Arbeitsplatz er-
undflüchtig ? Wer kann Angaben
Verbleib der geraubten Sachen

dienliche Angaben,  die auf
", vertraulich behandelt werden,

de Kriminalpolizeileitstelle Bremen,
räsidium, Zimmer 349 , ^Fernsprecher
Nebenanschluß 8412 und 8455 , so-
e Polizeidienststelle , entgegen . ■

Enfschlacken
on Generator-Kraftwagen

rPolizeiprasid en  t teilt mit:
,r .fahrer von Generator -Kraftfahrzeugen las-
I MdI » ' taderBehandlung ihrer Fahrzeuge vielfach-
lief. :::vendigeVorsichtaußer acht. Die Fahr-

«»-erdenin Wäldernund Heideflächen ent-
f und wieder neu aufgefüllt , ohne daß

: Menflug oder sonstige Übertragung
end zum cs Reste auf angrenzende Wälder und
nordwest. etw. irgendwie Vorsichtsmaßnahmen ge-
lillon dei t werden. Dadurch sind bereits viele Wald-
13 unter Hdsbrändeverursacht worden. Nach den

Iy durch; nrlsn Bestimmungen ist es verboten,
hervor. fikitnriuf Moor- und Heideflächen oder

ehrlicherNähe solcher Gebiete brennende
;:nmendeGegenstände (dazu gehören auch
Klsoderglimmende Zündhölzer , Zigarren-
bäret̂ nstummel und brennende Tabak-

!e lallenzu las'sen , fortzuwerfen oder un-
fci zuhandhaben. Soweit das Entschlacken
»tdersuffüllen von . Generatorfahrzeugen
o»!. iete nicht zu umgehen ist,
:die Rückstände vergraben  oder mit
oderErde zuge schüttet  werden , so
:ckmenschlichem Ermessen eine Gefahr

feeGebieteausgeschlossen bleibt . Auf den
säen sind diese Arbeiten möglichst da
«Men, wo bereits besondere Asche-
-!« vorgesehen sind . Verstöße gegen die

Stimmungen werden unnachsichtlich
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SjfflmelfHeil- und Teekräuter!
ceeiblätter, Himbeerblätter , Erdbeerblätter
eekanntlich, richtig vorbehandelt und ge-
Bndem„echten " Tee fast gleichwertiges

«eckendes Getränk . Die großen zur Ver-
4der Bevölkerungund der Wehrmacht

. .. — is~e?96n davon zu sammeln ist ein schöner
den Botj ~BB*. dun unsere Schuljugend  seit

??S6le[}Soldaten leistet. Diese Aufgabe ist
“»Senderals je . Darum hat der Gauleiter
■am aufgerufen, damit die letzten Sommer-
- t Ungenutzt verstreichen. Die im gefähr-
■.einenzurückgebliebenenSchüler können
n in61? in Härten und Kleingärten betäti-

mbeer- und Erdbeerlaub in Fülle zur
D.en Zutritt  zu ihren Gärten

w« 1*« ihnen gewiß nicht verweigern.
I eran9 lm jetzigen Augenblick schadet

ugssttjä
das E»1'_Gene
1943all
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■rhindert»
■henAb"
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^ verdunkelt von 18 Uhr bis 6 Uhr
20.0o Uhr, Monduntefgang 8.45 Uhr

rnfschn lf fleCAki9? BIä« “rUrEnTschedieden<l\ YcÜh«ag

Schulraumen oder Schulböden , sei es, wenn es
£« 8nder’ 9®ht  Und wenn es noch möglich
tat, fm Hause . Schlimmstenfalls kann die Frlsch-
ware auch fosort im K o 1o n 1a 1- M u s e u m »h.
geliefert werden , wo das Sammelgut von ganz
IeT efr„*U!r m®enl! u,t - Wo nQch echte  KamiT
' ®" ,,‘ r9endwo »tehen , sind die Blütenköpfchen
sorglich zu sammeln, zu trocknen und abzuliefern
Hellhderoaß htAbttheBer M?ngel an  dieser wichtigen
«on . vk A h f ^ chsene , Alte und Kriegsver-
^hrte können steh beteiligen und getrocknete
Kamillenblüten (von U kg .an), wie auch getrock-
nete Teeblätter (nicht unter t kg von Blättern
ablfeifern1 lm KolonlaI' Mu3eum  gegen Bezahlung

Bremens räumlicheEntwicklung
Der Direktor unseres Staatsarchivs , Dr. Fried'

rieh Pr User,  arbeitet zur Zeit an einer Dar¬
stellung der Topographie Bremens, in der er zu¬
nächst die räumliche Entwicklung der .Stadt im
Mittelalter zu schildern beabsichtigt . Dr. Prü-
ser , der sich damit einem Thema zuwendet, , das
gerade in unserer Zeit, die erst 1939 große Ein¬
gemeindungen erlebte , besonderer Aufmerksam¬
keit begegnet , hat von den Ergebnissen seiner
Forschungen zum Teil bereits in Zeitungsauf¬
sätzen Mitteilung gemacht und wird unsere Le¬
ser auch weiterhin über seine Arbeit auf dem
Laufenden halten . Außerdem spricht er im Rah¬
men der Volksbildungsstätten  der
Hansestadt Bremen an vier Abenden über den¬
selben Gegenstand . Dabei ging er davon aus,
daß alle heutigen Stadtteile vor den Wall¬
anlagen der Altstadt und der ursprünglichen
Anlage der, Neustadt erst in den letzten hundert
Jahren zur Stadt Bremen geschlagen worden
sind. Aber auch die alte  Stadt weist keines¬
wegs ein einheitliches ' Gepräge auf ; sie .ist viel¬
mehr, wie Dr. Prüser in seinen ersten beiden
Vorträgen ausführlich ausführte , aus mehreren
verschiedenen Teilen -zusammengewachsen , So
sind in der Altstadt an zwei Stellen Siedlungen
„aus wilder Wurzel “ entstanden : an der Tiefer
und am St. Stephani . Der diese beiden Siedlun¬
gen verbindende Teil der heutigen Altstadt ist
dagegen schon planmäßig  angelegt worden,
wie die gerade Führung der Langen- und Obern-
straße und der diese rechtwinklich kreuzenden
Querstraßen beweist . Das älteste Bremen bil¬
dete die Gegend an der „Tiefer“. Das Wort be-
zeichnete nicht eine einzelne Straße , sondern
die ganze Gegend und bedeutete Ti (d. h. Ver¬
sammlungsplatz ) an der Fähre . Denn hier war
ein wichtiger Übergang über die Weser , auf den
die Straßen aus allen Himmelsgegenden zuführ¬
ten . Weiter oben auf der Düne ist um den Dom
dann in karolingischer Zeit das „geistliche “ Bre¬
men angelegt worden . Franz Crull.

Mütterdienst lm Deutschen FTauenwerk, Rem-
bertistr . 89,1., Ruf 2 07 97. Für einen Säuglings-
pflegekursus Dienstag , 15—17 Uhr, werden noch
Anmeldungen entgegengenommen , täglich 9 bis
12.30 und 15 bis 18.30 Uhr, außer Mittwoch und
Sonnabend nachmittags . .Alle begonnenen Kurse
laufen weiter.

Bremer Eicbenlaublräger sprach zur Jugend
Kriegsfrftlwiiligenappell das Üntarbannes 111/75

Am Erntedanktag sprach der bekannte
Atrlkakämpier , Elchenlaubträger , Major
Brettemeyer,  aut einer Grofikund-
gebung der Hitler -Jugend des Bremer
Westens zu den Kriegsfreiwilligen dieses
Unterbannes . Die Veranstaltung war getra¬
gen von einer ungesttlmen Siegeszuversicht,
wie sie der deutschen Jugend des sechsten
Kriegsjahres eigen ist . Die Fülle des Saales
bewies , daß auch die Jungen des schwerst-
betroifenen Stadtteiles sich den Wahlspruch
„Trotzdem und Dennoch " zu eigen gemacht
haben.

Nach kurzen Begrüßungsworten von
Stammführer Eggers  nahm , jubelnd be¬
grüßt , einer der Besten unserer Hansestadt,
Eichenlaubträger Major Brettemeyer , das
Wort zu einer großangelegten Ansprache.
Der Redner ging im Verlaufe seiner spannen¬
den Ausführungen auf den Kampf des D e u t -
sehen Afrikakorps  ein , einem Kampf,
der ein einziges Heldenlied soldatischen
Geistes darstellt . Von Anfang an kämpften
wir unter der heißen Sonne Afrikas gegen
eine große . Überlegenheit . Wenn man be¬
denkt , daß rund 200Q—3000. deutsche Solda¬
ten den Sieg von Tobruk gegen 15 000 best¬
ausgerüstete feindliche Soldaten errang,
spricht dies für sich , und zeigt vor allem , daß
der deutsche Soldat dem Gegner auf die
Dauer durch seine Haltung vielmals über¬
legen ist . Schon in Tobruk sollte der Major
die heimtückische Kampfesweise des Geg¬
ners kennenlernen , als nämlich nach dem
Kampf auf dem Marktplatz von Tobruk ein
englischer Gefangener ihn beschoß und da¬
durch schwer verwundete . Später wurde
nach einer neuen Verwundung die Sanitäts¬
maschine , die Major Brettemeyer von Tripo¬
lis nach Sizilien bringen sollte , von eng¬
lischen Jagdmaschinen abgeschossen ! „Wohl
die wenigsten ahnten damals “, so sagte der
Major weiter , „als wir vor Alexandrien in
Ägypten standen , wie nahe wir dem voll¬
ständigen Sieg in Afrika gestanden haben “,
Die verräterische Clique eines Badoglio aber
trieb schon damals planmäßig Sabotage , so
daß wir lediglich aus Munitions - und Treib¬
stoffmangel wieder zurück und endgültig aus
Afrika heraus mußten . Die großen Schlachten
des Ostens  bei Witebks und am Dnjepr
sahen Major Breriemeyer wieder in vor¬
derster Linie und er erzählte den Jungen
manches interessante Kampferlebnis.

Die letzte Zeit war der Major im Westen
und Hier bestätigte sich auch für ihn wieder
aufs neue , daß oft das letzte , was in einem
drinsteckt , entscheidend für den Sieg sein
kann . Der gigantische Kampf hat wieder so
recht den Unterschied der Anschauungen

Gastsiäiten und Ho!e!s im Kriegseinsalz
Kiiohenbetrieb verlängert — Überprüfung von Ware und Preis

Wie sich - aus der jüngsten Verlautbarung
des Reichsbevollmächtigten für den totalen
Kriegseinsatz -, Reichsminister Dr . Goebbels,
ergibt , wird durch den Reichswirtschaftsmi¬
nister auf Vorschlag des Staatssekretärs für
den Fremdenverkehr auch das Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbe dHti Erforder¬
nissen des totalen Kriegseinsatzes angepaßt.
Worum es dabei geht , wird aus Mitteilun¬
gen des Hauptgeschäftsführers der Reichs¬
gruppe Fremdenverkehr , Ministerialrat Dr.
Hessel,  klar . Danach haben die Gaststät¬
ten die strenge Pflicht , die Speisen ent¬
sprechend den abgegebenen Lebensmittel¬
marken zu liefern und durch sorgfältige und
schmackhafte Zubereitüng dazu beizutragen,
daß die Leistungskraft der werktätigen
Volksgenossen erhalten bleibt . Die Versor¬
gung mit Speisen ist die wichtigste
Aufgabe  der Gaststätten im Kriege.

Unter diesem Gesichtspunkt wird eine
Durchsicht  der Betriebe erfolgen . Der
Reichswirtschaftsminister hat damit die ge¬
werbliche Organisation des Fremdenver¬
kehrs betraut , die ihre Aufgabe im Beneh¬
men mit den Wirtschaftsberatern der Partei
durchzuführen hat . Auch die versorgungs¬
wichtigen Betriebe müssen mit de* ge¬
ringstmöglichen Personal auskommen.
Selbstbedienung  kann bei günsti¬
gen Voraussetzungen zur Einsparung von
Arbeitskräften führen . Doch muß hier für
jeden Betrieb die Möglichkeit geprüft wer¬
den . Das ' Verlangen nach dem Berufs-
a u s.w eis  im Interesse bevorzugter Be¬
dienung der Rüstungsschaffenden hat sich
bei den Versuchen bewährt , doch ist die
allgemeine Einführung bisher nicht hot¬

wendig , Wohl aber müssen sich die Gast¬
stätten insofern auf die berufstätigen Gäste
einstellen , als Verpflegung für spätkom¬
mende Besucher gesichert werden muß.
Deshalb wurde der Küchenschluß  für
warme Küche auf 21 Uhr , für kalte Küche
auf 22 Uhr festgesetzt.

Der verknappte Beherbergungsraum ver¬
langt , daß aus den Hotels die Dauer¬
mieter  unbedingt entfernt werden . Der
Luftkrieg fordert von allen Fremdenver¬
kehrsbetrieben restlosen Einsatz nach Bom¬
benangriffen für die Fliegergeschädigten.

Um Warengüte und Preis der Gaststätten¬
verpflegung in Einklang zu halten , sind
der Reichskommissar ■für die Preisbildung
und der Staatssekretär für Fremdenverkehr
übereingekommen , laufende Prüfungen
an verschiedenen Wochentagen und ohne
vorherige Ankündigung in den Gaststätten
zu veranlassen . Die besonderen Verhältnisse
des Einzelfalls werden dabei berücksichtigt.

Wie bedeutsam die Gaststättenverpfle¬
gung sich für die Schaffenden entwickelt
hat , zeigt eine auf Veranlassung des Leiters
der Wirtschaftsgruppe Gaststättengewerbe,
Richard Mentberger,  durchgeführte
Untersuchung . Danach stieg die Zahl der
täglich in den Gaststätten ausgegebenen
Essen allein vom 1. April 1943 bis 1. Dezem¬
ber 1943 von 7 109 242 auf 9 308 741, davon
der Anteil der Stammgerichte von 2 483 717
auf 3 471 950. In diesen Zahlen fehlen ' noch
zwei große Bezirke , weil die Unterlagen
durch Feindeinwirkung verlorengingen . Für
1944 ist eine weitere  Aufwärtsentwick¬
lung der Gaststättenverpflegung festzustel¬
len , vor allem in den letzten Wochen.

gezeigt und so war es vor rund vierzehn
Tagen , als der Major mit seiner Truppe
durch einen schneidigen Angriff der dem
Entsatz einer anderen Kräftegruppe diente,
die Stadt L u n e v i 11 e wieder etnnahm.

Der augenblickliche Kampf ist ein durch¬
aus voraus berechneter Kampf um Zelt, den
wir gewinnen werden , selbst wenn der Geg¬
ner noch so viele Bomben und noch so viel
Material in die Schlacht wirft . Zu Lande,
auf dem Wasser und ln der Luft aber ist
Deutschland wieder im Kommen und wir
werden im gegebenen Augenblick den Plu-
tokraten beweisen , was wir dann erst recht
können.

Die Verleihung der Freiwiliigenurkunden
und der roten Kordeln schloß sich an , wo¬
rauf die Lieder der Nation die Veranstal¬
tung der Bremer Hitler -Jugend im zerbomb¬
ten Westen beendeten . ‘ se.

Neubesetzungen in der Hitler-Jugend
Der Führer des Bannes Bremen (75), Bann¬

führer Segelken,  nahm am 1. Oktober
die Übergabe des Unterbannes III , Bremen-
Westen , an einen bewährten HJ .-Führer,
Stammführer Eggers,  vor . Er dankte dem
zur Wehrmacht einrückenden Gefolgschafts¬
führer Rautert  für seine Arbeit und ver¬
pflichtete sodann den neuen Unterbann¬
führer . Der Bannführer sagte : „Wir geben
unsere Stellung hier im Westen des Reiches
nicht auf , mag kommen was wolle .“ Stamm --
führer Eggers übernahm den Unterbann mit
ein paar kurzen Worten . Begeistert nahmen
die Jungen die Worte des Unterbannführers
auf , wonach die Arbeit mit neuer Energie,
aber altem Geist ungebrochen weitergehe.
Im Anschluß daran führte die Bannmädel¬
führerin Annegret V o 1k e r i die neue Ring¬
verbandsführerin , M.-Ringführerin Hilde
S ch e 1lin g , in ihr Amt ein . Die Bann-
mädelführerin fand für die bisherige Arbeit
dieser bewährten Führerin anerkennenswerte
Worte , ist doch Hilde Schelling als Leiterin
der Stelle Leibesertüchtigung im Bann Bre¬
men (75) überall als beherzte Kameradin und
gute Sportlerin bekannt . Mädelringführerin
Schelling versprach der Bannmädelführerin,
gleich dem Unterbann III auch den Ringver¬
band III vorbildlich zu führen.

Gemeiner Blumendiebsfahl
Die Schwierigkeiten , die dem käuflichen Er¬

werb von Schnittblumen bereitet sind, hat lei¬
der in letzter Zeit manche Volksgenossen ver¬
führt , in fremden ' Gärten sich in den Besitz des
begehrten Artikels zu setzen. Bedauerlicher¬
weise werden sogar die Friedhöfe nicht von sol¬
chen Langfingern verschont . Kürzlich hatte sich
vor dem Bremer Amtsgericht  der 47jährige
Lagerist Robert Witte  wegen Diebstahls zu
verantworten , well er im Mai von einem frem¬
den Grabe auf dem Buntentors-Friedhof zwölf
Tulpen entwendet hatte . Da er bereits mehrfach
wegen Diebstahls vorbestraft war , verurteilte
ihn das Gericht zu einem Jahr und drei
Monaten Gefängnis,  sprach ihm auch
die bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von
zwei Jahren ab. Die Höhe der Strafe war we¬
sentlich bedingt durch die besondere Gefühls¬
roheit , die in der Beschädigung und Beraubung
von Grabstätten liegt, die von den Angehörigen
oft mit soviel Liebe gepflegt werden . Nur der
nicht erhebliche Wert des Diebesgutes bewahrte
den Täter diesmal noch vor dem Zuchthaus.

Rembertlschuie ln Sachsen. Sprechstunde des
Schulleiters Mittwoch, 4. Oktober , 17 Uhr, in der
Schule an der Karlstraße.

Das 70. Lebensjahr , vollendet heute Oberregie¬
rungs- und -Baurat Dr.-Ing. Ernst Witte,  ein um
den Ausbau der mittleren und oberen Weser sehr
verdienter Wasserbauer . Von Hannover aus hat
er ununterbrochen trotz seines hohen Alters als
Sachbearbeiter für die Strecke von Hameln bis
Biemen erfolgreich gewirkt , u. a. gehören die  Nie¬
drigwasserregulierung und die Kanalisierung der
Mittelweser zu seinen Aufgabengebieten . —
Silberhochzeit begehen heute Hermann Wül¬
fers  und Frau Marie, geb. Feus, Bremen-Huch¬
ting, Huchtinger Heerstr . 171. — Sein 25]ähriges
Dienstjubiläuip begeht, heute kaufm, Abteilungs¬
leiter Bernhard G u t j a h r , Gabriel-Seidl-Str. 2,
bei der Uberlandwerk Nord-Hannover AG.

ParteiamtlicheBekanntmachungen
NSDAP. Ortsgruppe Osten. Dienstag,, 3. Okt .,

19 Uhr, Amts- und Zellenleitersitzung , Dienststelle.
— Grolland: Dienststunden der Ortsgruppe diens¬
tags und freitags 19—21 Uhr, Sprechstunden des
Ortsgruppenleiters nur mittwochs 18—19 Uhr.

NSV.-Ortswaltung Horn. WHW.-Anträge
werden Mittwoch, 4. Okt ., und Mittwoch, 11. Okt.,
16 bip 18 Uhr, in der Geschäftsstelle , Schule
Horner Heerstraße , angenommen.

Bann Bremen (75), Marlne-HJ. Antreten des ge¬
samten Marine-Wehrfunkes Donnerstag, 5. Okt.,
19.30 Uhr, Kaserne Staderstraße.

t

rie
olata1‘-
i dies®*
iuten b's

aotlf*
*« •
, frühen
erleb»”-

Kante»
jemuerte
BofflW?
■tocenerj.
d anhal-
larbeitef
Kolile»-

,ränk»»B
verkehr'«
iwestije
der« -

sich
re » *

!1>,läl
vfieB»1

*ese-«r
:h *"*

«•
die
da*
sei-
de»

jseh«8

jael
daB
für

ise«
Si®4

■eaer-Ef.&
;«»•

trnes Tal
des Sthoharie
^iDAuswandeiet Roman

ij v ° ° **r *** Helm Refmescb
»ia c teb eim Gap » er I a g B a y t « o t b

^Wii iiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiii iiii ii iii iiiiiiii ii iii iiiini

(6? . Fortsetzung .)

^atten s*e es  doch geschafft
j,w er klommen . Zwischen den
»rant ĈUtZ 9e9en  Wind und Wetter.
HirsbK*1 9r °^e Heuer , /hier drehten

Conradraten an den  Spießen , hier
Sst einm 9uter  Voraussicht aus Tan-
ktie!1 , en  9ut geschützten Lagerplatz
Säurt ss®n|  denn länger hätten die
^Siinrt»10 t° bne  tüchtiges Essen die
R;j Müĥ °ew dltigen können . Am
*sler‘ j e mac hten die Halbwüchsigen.
s Mä«. s®n sie  sich von den Händen
■ki ... . 05 ur>d liefen fort , oder .sie

tjie nj.i . w°Hten Huckepack reiten,
!;’hiv ®. ehr weiter konnten . Wer
jijfpj,. dl eser Sorte hatte , mußte

?'6n. Und6n’ Um se*ne  Brut zusammen-
i Jh ji. es 3 “pg auch manch ein Kind
*c/rjp, scMießlich wurden sie doch
? Sstieii4 üntien' W6d der Hilfsdienst
t iM.auav end  die Wegstrecke noch-
T  ärnr uchte' ob  niemand vor Mü-
“ieiiip 9m nd eingeschlafen sei oder

O eicht ai!lnt*en nic ht weiter konnte,
b/ h'iEi r “ kalt . Der gewaltige Neu-
/7b. »j- . ' tat lange liegen .' Aus Tan-
b^ sieib Skh die Leute  Schlitten,

“r)i! fir Gepäck zu Tal zogen , undL-üii Unf‘ bepack zu Tal zogen , una
i: v T. den Ersten gewesen war,
b? nicht rSlchtiS se in URd aufpassen,
2 -a Zl1 schnell den Weg nach
(/5$cl»L enn aus  dem weichen , bak-
7Hu „ v,är  schnell eine unheimlich
titi iv36w°tden . auf Hor ato .Tunoen

auiaeu eine mmerami .“
i Hin!Worden’ auf  der die Jungen

181-11 oder einem Holzstück,

einer Kiste sausend zu Tal fuhren , wobei
es blutige Köpfe und Knie gab.

Da standen am großen Bach , den die
Leute den Fuchsbach benannten , schon die
ersten Blockhäuser von Fuchsdorf , und die
zu seiner Sippe , Nachbarschaft und Gefolg¬
schaft gehörten , waren nun sozusagen zu
Hause . Auch die sich der Führung des
Hans Georg Schmidt anvertraut hatten,
mußten nicht mehr weit gehen , um daheim
zu sein , gleich ihnen , die in Brunnendorf
ihre Hütten bauen wollten , denn Johannes
Lauer hatte schon einige der Quellen ge¬
faßt , so daß sie jetzt den Namen Brunnen
verdienten . Die Männer , die schon den
Winter über im Schoharietal gewerkt hat¬
ten , waren mehr als fleißig gewesen . Viele
Hunderte von Bäumen waren gefällt , ent¬
astet , ' gekantet und zu mächtigen Balken
behauen . Das Srauchwerk war auf weiten
Strecken ausgehauen . Felle von vielem
jaqdbaren Getier waren aufgespannt oder
lagen sorgfältig eingepackt in den Hutten.
Sie stanken mörderisch , aber das schadete
nichts . Es riecht nicht alles nach Veilchen,
was der Mensch machen muß , um leben

Die Vorsteher hatten für die Hauser
schon Plätze ausgemessen , die später ver¬
lost werden sollten ; die ersten und wich¬
tigsten Arbeiten eines jeden Dorfes , Haus¬
bau und Rodung , hatten sie wieder gemein¬
sam vorzunehmen beschlossen , schon des¬
halb , weil mit größter Eile vorgegangen
werden mußte . Ein Teil der Männer arbei¬
tete an der Errichtung der Hutten , ein an¬
derer zusammen mit Weibern und Kindern
am Roden des Neulandes . Es war eine un-

- säqlich schwere Arbeit , den Boden aufzu¬
brechen , da sie weder Eisenpflug noch Zug¬
tiere besaßen . Aus Eichenholz , das «un
Feuer gehärtet war , hatten sich die Män¬
ner Pflüge hergestellt . Die Weiber und Kin¬
der zogen die plumpen ungelenken Gerate,
und mit ' übermenschlicher Anstrengung
drückten die Männer den Pflug in die ? rde.
Wie hätte hier eine Pflugschar aus Stahl,
von Ochsen gezogen , den fetten , dunkel¬
glänzenden Humusboden in schonen gera¬

den Furchen aufgeworfen . So aber gab es
nur kümmerliches krummes Geacker unter
schrecklichen Anstrengungen . Roden , roden,
roden ! Es war die Hetzpeitsche , die das
Schicksal über ihnen schwang , denn wer
das erste Korn in die Erde gebracht hat,
dem gehört sie nach dem Gesetz der Wild¬
nis , das wußten sie alle ; so hatten es ihnen
Holländer , Deutsche und Engländer gesagt.

Im Dorfe Weisers wurde genau so ge¬
werkt wie in den - andern Dörfern , aber
während in den Dörfern Kneiskerns und
Hartmann Windeckers sowie im Brunnen¬
dorf beim Vorsteher Lauer in der ersten
Woche mehrere Kinder zur Welt kamen,
kehrte in Weisersdorf im Hause des Vor¬
stehers der Tod ein . Der kleine Friedrich,
das achtjährige Büblein , immer ein ruhiges,
etwas scheues und nicht sehr kräftiges
Kind , klagte über Stiche in der Brust . Als
ihm Sabina an den Kopf griff , merkte sie,
daß der Junge hohes Fieber hatte . Vater
und Konrad waren beim Vermessen und
die Stiefmutter grub mit ihren eigenen und
ihren Stiefkindern unter viel Mühe mit dem
Spaten ein Stück Land um . Sie war eine
tüchtige und arbeitsame , aber auch sehr
harte Frau . Sie sah gar nicht richtig von
der ' Arbeit auf , als Sabina ihr sagte , daß
der Kleine krank sei und sie ihn in die
Hütte zur alten Kuntzin bringen wolle.

„Das Fräulein will sich nur von der Ar¬
beit drücken --, höhnte die Frau ; „krank
sein , das wäre noch schöner ; sind meine
Kinder krank ? Nein , sie arbeiten .“

„Aber , Frau Mutter , der Friedl hat hohes
Fieber , so kommt und fühlt ihm den Kopf “,
sagte Sabina bescheiden.

„Papperlapapp . Wir haben keine Zeit,
krank zu sein . Stör mich nicht bei der Ar¬
beit und schaut zu , daß ihr schafft . Sollen
nur meine Kinder arbeiten ? Der Friedl be¬
kommt am Abend einen heißen Tee und
einen Wickel ; dann wird 's schon besser
werden .”

Gegen den ausdrücklichen Befehl der
Stiefmutter mochte Sabina nicht handeln;
und so arbeiteten sie weiter . Erst als Friedl
vor Schmerzen zu weinen begann und um¬

fiel , hob Sabina ihn auf und trug ihn zur
Kuntzin . Die packte den Jungen in ein
Bett und meinte , sie wolle sich schon küm¬
mern . Sabina war keine halbe Stunde fort
gewesen . Als sie wieder auf dem Acker
anlangte , schrie ihre Stiefmutter sie grob
an und schlug ihr zwei Backpfeifen . „Icjj
will dir ein für allemal austreiben , gegen
meinen Befehl zu handeln , du freches
Mensch .“

„Ihr habt kein Recht , mich zu schlagen.
Mein Vater hat das nicht mehr getan , seit
vielen Jahren ."

„Halt ’s Maul , sonst bekommst du gleich
noch eine verpaßt . Hast viel zu wenig Prü¬
gel bekommen . Marsch , an die Arbeit.
Fressen kannst du , aber arbeiten willst du
nicht ."

Sabinä war ein großes Mädchen . Aber
sie schwieg . Daß der Vater mit dieser Frau
kein Glück in sein Haus gebracht , hatte,
wußte sie schon seit den ersten Tagen , seit
sie ihre Stiefmutter war . Sie nahm sich vor,
mit ihrem Vater zu reden . Und auch dem
Karl Windecker , dem ältesten von Hart -»
mann Windeckers Söhnen , wollte sie er¬
zählen , welchen Schimpf sie hatte erdul¬
den müssen . Er war auf dem Marsch zum
Schoharie ihr Schatz geworden und hatte
ihr versprochen , sobald er seine Hütte ge¬
baut habe , sie von ihrem Vater zum Weibe
zu begehren . Tränen des Zorns fielen in die
Erde , die sie umgrub.

Als Weiser am Abend müde und hungrig
heimkam , lag der kleine Friedei in schwe¬
ren Fieberträumen , und die alte Kuntzin
sagte , er habe eine Lungenentzündung . Mit
vorwurfsvollen Augen maß Sabina ihre
Stiefmutter . Weiser sah diese Blicke . „Hat
denn niemand von euch gesehen , daß der
Junge krank ist ?" fragte der Vater . Sein
Weib schwieg und machte sich an etwas
zu schaffen und tat so , als ginge das Ganze
sie nichts an . Sabina berichtete , daß sie
gleich , als Friedl über Stiche in der Brust
geklagt habe , mit ihm zu der alten Kuntzin
hätte gehen - wollen , es ihr aber von der
Mutter verboten worden sei . Als er dann
vor Schmerzen zu weinen angefangen habe,

Die Bunker unserer Stadt
beherbergen noch viele Personen , denen die
Möglichkeit gegeben ist Bremen zu verlas¬
sen . Für jedes Schulkind , das ln die KLV.
geht , kann wieder ein schaltender deutscher
Volksgenosse im sicheren Bunker Platz
finden . Ist das nicht Grund genug , alle Be¬
denken beiseitezuschieben , und die Anmel¬
dung Ihres Kindes in der Dienststelle KLV»

Schüsselkorb 3, soiort vorzunehnffen?

Meldepflicht der Kulturschaffenden
Nach der vierten Verordnung über die

Meldung von Männern und Frauen für Auf¬
gaben der Reichsverteidigung vom 29. Au¬
gust 1944 (Reichsgesetzblatt I S. 190) hat¬
ten sich alle den Einzelkammern der Reiqhs-
kulturkammer angehörenden Männer und
Frauen sowie alle sonstigen Personen , die
durch die Einschränkung - des deutschen Kul¬
turlebens von ihrer bisherigen Berufstätig,
keit freigestellt werden sind , bis zum 15.
Sept . bei dem für ihren Wohnort zustän¬
digen Arbeitsamt ohne besonderen Aufruf
zu melden . Haben die Meldepflichtigen kei¬
nen Wohnort , so müssen sie sich bei dem
für ihren letzten Aufenthaltsort zuständigen
Arbeitsamt melden . Von där Meldung sind
die zur Wehrmacht , zur Polizei und zum
Reichsarbeitsdienst Einberufenen befreit.
Der Generalbevollmächtigte für den Ar¬
beitseinsatz weist darauf hin , daß alle nach
dieser Verordnung in Frage kommenden
Personen , die ihrer Meldepflicht noch nicht
nachgekommen sind , sich ohne besondere
Aufforderung sofort  bei dem für sie zu¬
ständigen Arbeitsamt zu melden haben . Für
die Meldung ist ein Vordruck zu benutzen,
der beim Arbeitsamt  erhältlich ist.
Da? Arbeitsamt k.ann von den Meldepflich¬
tigen die Meldung und das persönliche Er¬
scheinen durch Zwangsgeld erzwingen.

Niederdeutsche Rundschau
Hannover . Am 1. Oktober sind es 50 Jahre

her , seitdem der Buchhändler Adolf Spon-
holtz  seinen - Verlag begründete . Durch
die Förderung niederdeutschen Geistesgutes,
insbesondere durch die Herausgabe der
Werke von Hermann Löns , Christian und
Bernhard Flemes , Heinrich Eggersglüß und
anderer Schriftsteller sowie auch der jün¬
geren niedersächsischen Dichtergeneration,
ist der Name des Sponholtz -Verlages weit¬
hin bekannt geworden.

Osterode . Einem eigenartigen Unglücks-
fall fiel Direktor Hugo Brocatti zum Opfer.
Er wurde von einem Schafbock an¬
gegriffen,  umgeworfen und dermaßen
mit den Hömern bearbeitet , daß es dem
überfallenen nur mit großer Mühe gelang,
das wütende Tier abzuwehren . Aus seiner
bedrohlichen Lage wurde er erst durch das
Eingreifen eines Mannes befreit , dem es mit
einer Aktentasche gelang , den Schafbock zu
vertreiben . Direktor B. konnte zwar noch
seine Wohnung aufsuchen , verstarb aber
dort unmittelbar danach.

Melbergen . Im Hause 258 machte sich der
einjährige Bode Eickermann an einer eben
aufgegossenen Kanne Tee zu schaffen . Die
Kanne kippte um , und der Inhalt ergoß sich
über den Leib des Kindes . Es erlitt -so
schwere Verbrennungen,  daß es
noch in der Nacht darauf starb.

Sulingen . Beim Anlernen neuer Pferde er¬
litt ein hiesiger Bauer einen tödlichen
Unfall.  Ein Pferd scheute und warf ihn
mit solcher Wucht gegen einen Baum , daß
er mit schweren inneren Verletzungen lie¬
gen blieb und später im Krankenhaus starb.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm: 17.15: Operettenmelodien.

18.30; Zeitspiegel: Aus deutschen Gauen;
19.00: Wir raten mit Musik: , 19.15: Front¬
berichte ; . 20.15: Oktober , volkstümliche Sen¬
dung. — Deutschlandsender : 17.15: Hans Pfitzner-
Zyklus „Von deutscher Seele", Leitung: der Kom¬
ponist ; 20.15: Das große Konzert — ewige Musik
Europas: Werke von Liszt, Grieg, Debussy und
Lhotka.

Das zeitgemäßeRezept
Moderne Kartofielsuppe . Man weicht pro Liter

Suppe 350 bis 375 Gramm Kartoffeln am Abend
vorher ein. Scheuert sie dann sehr gründlich, ent¬
fernt die schlechten Stellen, würfelt sie, setzt sie
mit Wasser und beliebigem Suppenkraut zum
Kochen auf. Nach dem Weichwerden rührt man
sie durch ein Sieb und schmeckt die Suppe mit
etwas frischem , geriebenem Gemüse ab.

hätte sie den Befehl der Mutter mißachtet,
den Jungen der Kuntzin übergeben und sei
dafür geschlagen worden.

„Ist das wahr , Frau ?“
„Ich hab - die Sabina geschlagen , weil sie

sich von der Arbeit drücken wollte . Sollen
meine Kinder für sie arbeiten ? Daß der
Friedl solch ein Krepierl ist , dafür kann
ich nicht . Ein bißchen Fieber ist ja nicht
die Welt , und was die alte Hexe , die
Kuntzin , schwatzt , muß noch lange nicht
wahr sein . Sie ist mir nicht grün , weil du
nicht die genommen hast , die sie dir auf¬
schwatzen wollte . .Nun will sie sich rächen --,
kam es zänkisch und laut aus dem Munde
der Frau.

„Weib , Weib , was schreist du für alber¬
nes Zeug durcheinander . Sabina ist zu alt,
um geschlagen zu werden . Das sag - ich dir
ein für allemal . Verstanden ? Und wenn,
dann züchtige ich mein Kind , nicht du ! Wol¬
len wir hoffen , daß der Junge wirklich nur
ein kleines Fieber hat ; aber es sieht nicht
so aus ."

„Natürlich , du nimmst Sabina in Schutz,
das hätt ’ ich mir ja denken können . Sabin-
chen hin , Sabinchen her , ging es ja früher
immer , daß das ganze Dorf darüber gelacht
hat ; uhd jetzt ist der Konrad an der Tour,
der auch besser täte , zu arbeiten , als nur
immer seinem Vergnügen nachzugehen und
zu jagen ." -

„Nun aber Schluß , halt - den Rand , Weib,
und schwätz - nicht soviel Unsinn . Was
wollt ihr denn essen , wenn der Konrad uns
und den Nachbarn nicht das Fleisch be¬
sorgt ? Schluß , sag - ich . Ich will nichts mehr
hören .”

Konrad hatte alles mit angehört ; jedoch
er schwieg und ging wortlos aus der Hütte,
die er selbst für die Seinen gezimmert
hatte . Sabina folgte ihm . „Mach ' dir nichts
draus , Binchen . Mir tut nur der Vater leid,
daß er jetzt so pi” e K’̂ ifzenoe am Hals.
’’*t. Gab ’s wirklich kriöe andere Frau ?“

(Foi (selziifig lolgi .)



l )er Ruhrkumpel opfert vorbildlich
We Mehrheit der Ruhrkumpel zeigt nicht

nur vorbildliche Arbeitsleistung — wir er¬
innern daran , daß der Bergmann schon seit
Jahren 29 oder 30 Schichten im Monat ver¬
fährt und daß er vor zwei Jahren auch an
seinem einzigen freien Sonntag noch eine zu¬
sätzliche Panzerschicht verfuhr — sondern er
opfert auch in einer vorbildlichen Art . Das
bewies das Ergebnis der letzten Straßen-
saanmlung für das nunmehr abgeschlossene
Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz
in Essen . Es wurde die stattliche Summe von
rund 633 000 RM. gesammelt , die trotz ver¬
minderter Einwohnerzahl die gleiche Samm¬
lung des Vorjahres um 76 Pzt . übersteigt.
Dieser Prozentsatz liegt weit über dem
Reichsdurchschnitt.

Heldentum am Hochofen
Von der tapferen Haltung einer Gruppe

von Männern , die während des Angriffes
amerikanischer Bomberverbände auf Ober¬
schlesien ihren Platz am Hochofen eines
großen Eisenwerkes nicht verließen , wird
aus dem Kreise Teschen berichtet . Der Be¬
triebsleiter , drei Meister sowie drei
Schmelzer und Gasstocher harrten auch
dann aus , als die Bomben auf die Stadt
und schließlich auf das Werk niederpras¬
selten . Ein Treffer zerstörte die Kühlleitung
eines Hochofens , so daß durch das Aus¬
bleiben des Kühlwassers unmittelbare Ge¬
fahr drohte . Die Charge mußte augenblick¬
lich abgestoßen werden . Acht Freiwillige
wurden geholt , die mitten im Bombenhagel
den Abstich durchführten . Die wertvolle
Charge und der Hochofen konnten so .dank
des tapferen Aushaltens der Männer ge¬
rettet werden.

Kinder bei Fliegeralarm allein
gelassen

Eine 26jährige Ehefrau aus Duisburg ver¬
nachlässigte ihre drei 1 bis 6 Jahre alten
Kinder in strafwürdiger Weise . Die Frau
ließ die Kinder , die nur unzureichend er¬
nährt wurden , meist allein , um sich aflders-
wo die Zeit zu vertreiben . Mitleidige Nach¬
barn mußten sich bei Fliegeralarm der
Kinder annehmen . Ein zweijähriges Kind
war infolge der Vernachlässigung gestor¬
ben . Das wurde der Anlaß zum Eingreifen
gegen die unnatürliche Mutter , die eine
Strafe von neun Monaten erhielt.

Schwarzmeerdeutsches Schicksal

Volkswirtschaft
Vereinfachte Banken auf sieht

Das aus dem Jahr der Bankenkrise 1934 stam¬
mende Reichsaufsichtsamt für das
Kreditwes  e'n ist durch eine Verordnung
des Ministerräts für die Reichsverteidigung vom
18. 9. 1944 aufgelöst  yrorden . Seine Auf¬
gaben gehen , soweit es sich Um Hoheitsaufgaben
und grundsätzliche Fragen handelt , auf den
Reichswirtschaftsminister , soweit banktechnische
und betriebswirtschaftliche Fragen in Betracht
kommen, auf das Reichsbankdirektorium über.
Da der Reichswirtschaftsminister schon bisher
eine Aufsicht über bestimmte Kreditinstitute aus¬
übte , die der Aufsicht des Reichsaufsichts¬
amts nicht unterstanden , bedeutet die neue Auf¬
gabenverteilung zugleich eine Vereinheit¬
lichung der obersten Bankenauf¬
sicht.  Von den Aufgaben des Aufsichtsamts
gehen an den Reichswirtschaftsminister vor
allem über die organisatorische Gestaltung des
Kreditapparates , die Schließung von Kreditinsti¬
tuten und die Allgemeinverbindlicherklärung von
Geschäftsbedingungen der Kreditinstitute . Auf¬
gabe der Reichsbank  wird es sein, durch
ihre Aufsicht einen geordneten Ge¬
schäfts be trieb der Kreditinsti¬
tute  zu sichern . Sie wird künftig in die Ban¬
kenaufsicht eingeschaltet , soweit sich diese auf
das Kreditgeschäft , die Liquidität , die Einreichung
der Bilanzen und den unbaren Zahlungsverkehr
bezieht . Dabei sichert die Verordnung eine
enge Zusammenarbeit zwischen Reichswirt -,
schaftsminister und Reichsbankdirektorium . Die
Aufsicht über die Einhaltung der allgemeinver¬
bindlichen Wettbewerbsvorschriften sowie der
Zins- und Provisionsbedingungen wurde der
Reichsgruppe Banken übertragen . Durch die Neu¬
regelung fällt u. a. der sehr umfangreiche
Schriftwechsel zwischen Reichsbank und Reichs¬
aufsichtsamt bei der Weitergabe der Bilanzen
fort . Die Kreditinstitute brauchen ihre Bilanzen
künftig nur noch in einer (statt bisher zwei)
Ausfertigungen einzureichen . (Reichsgesetzblatt
Nr 45 vom 26. 9. 44.)

Konzentration im Kohlenhandel

In diesen Tagen begeht die schwarzmeer-
deutsche Umsiedlerin Katharina Derksen,
geb . Olfert , die in einem Dorf bei Litzmann-
stadt lebt , den 82. Geburtstag . Die Frau , die
123 Nachkommen zählt , ist geistig noch
sehr rege . Sie schenkte sieben Söhnen und
sieben Töchtern das Leben . Der älteste
Sohn ist mit Frau und Kind in Sowjetruß¬
land von Banditen ermordet worden . Der
Zweitälteste wurde von den Bolschewiken mit
Frau und drei Töchtern nach dem Uralgebiet
ausgesiedelt , wo sie alle Hungers starben.
Zwei weitere Söhne und zwei Schwieger¬
söhne sind verschleppt ; man hat nie wieder
etwas von ihnen gehört . Zwei Söhne leben
in Amerika . Der letzte ihr gebliebene Sohn
tut zur Zeit seine Pflicht bei den Schanz¬
arbeiten . Ein Schwiegersohn und sieben En- |
kelsöhne tragen den feldgrauen Rock - |

Die kriegswirtschaftlichen Anpassungs - und
Gestaltungsmaßnahmen im Bereich des Koh¬
lenhandels  werden , wie die „Deutsche Koh-
len-Zeitung“ berichtet , auf das intensivste fort¬
gesetzt . Die Möglichkeiten , die für die Durch¬
setzung von Kriegsgemeinschaften
und Arbeitskräfteumsetzungen besonders im Koh¬
leneinzelhandel geboten werden , sind verstärkt
worden . Betriebe, die sich weigern , eine als not¬
wendig erkannte Kriegsgemeinschaft einzugehen,
können vom zuständigen Landeswirtschaftsamt
stillgelegt  werden.

Bei Betrieben, wo ein Abzug von Arbeitskräf¬
ten und Betriebsmitteln zu Versorgungsschwie¬
rigkeiten führen würde , werden die Organisa¬
tionen des Kohlenhandels mit Rücksicht auf die
ordnungsgemäße Belieferung der eingetragenen
Kunden dem Landeswirtschaftsamt vorschlagen,
den Kundenstamm vor Abzug der Arbeitskräfte
und Betriebsmittel leistungsfähig bleibenden Koh¬
lenhändlern zu überweisen . Durch diese Maß¬
nahmen freigewordene Betriebsinhaber des Koh¬
leneinzelhandels werden , soweit sie sich hierzu
eignen und nicht für den Rüstungseinsatz be¬
stimmt werden , den Arbeitseinsatzbehörden zur
Umsetzung in solche Kohlenhandels !)- riebe vor¬
geschlagen , wo sie -durch ihre Tätig eit bisher
noch uk. gestellte Betriebsführer oder Gefolg¬
schaftsmitglieder für die Front freimachen kön¬
nen. Schließlich kann auch ein Kohleneinzelhan¬
delsbetrieb nach dem Reichsleistunqsgesetz zu¬
gunsten des Landeswirtschaftsamts beschlagnahmt
werden . Dieses kann dann einen anderen geeig¬
neten Kohlenhändler mit der Führung des Be¬
triebes beauftragen , der dem Betriebseigentümer
einen entsprechenden Gewinnanteil abzufüh-
ren hat.

Diese Maßnahmen werden die Konzentra¬

tion . des Kohleneinzelhandels und
die Freistellung von Kräften  für
Front und Rüstung im Sinne der Anordnungen
des Reichsbevollmächtigten für den totalen
Kriegseinsatz weiter vorwärtstreiben . In der
gleichen Richtung wirken andere Maßnahmen,
wie die Selbstabholung durch die Verbraucher,
Frei-vors-Haus-Lieferungen an Stelle der Einkel¬
lerung und die rechtzeitige ' Waggonentleerung
durch stärkere Einschaltung von Bahnlägern und
Gleisanschlüssen . Der Reichsbeauftragte für
Kohle und der Beauftragte für den Kohlenhandel
haben hierfür die notwendigen Anordnungen ge¬
troffen , die nunmehr in den einzelnen Bezirken
und Orten nach den dortigen Gegebenheiten ihre
Verwirklichung finden werden.

Zuckenrfreigabe . Der Vorsitzende der Deut¬
schen Zucker- und Süßwarenwirtschaft hat als
20. Zuckerfreigabe 1943/44 5 % der Jahresfrei¬
gabe 1943/44 bestimmt, so daß die bisherige Ge¬
samtfreigabe 100% beträgt . Die Freigabe er¬
folgt ab 25.

Kunststoffe unter Kontrolle . Ein großer Teil
der Kunststoffe ,■wenn nicht der größte Teil, wird
heute spanlos durch Pressen und Spritzen zu
Geräten und Gebrauchsgegenständen verarbei¬
tet — deshalb spricht man auch von Kunst- und
Preßstoffen. Zum Pressen und Spritzen werden
schwere Formen aus Stahl und Metall benötigt.
Nach einer Anordnung des Leiters des Haupt¬
ringes „Kunst- und- Preßstoffe“ vom 22. 9. ist.
die Herstellung der Formen künftig genehmi¬
gungspflichtig , und zwar ist der Antrag von der
Firma zu stellen , die die Form in Gebrauch neh¬
men will . Mit anderen Worten : nicht nur die
Herstellung , sondern auch die Inbetriebnahme
von Preß- und Spritzgußformen ist genehmigungs¬
pflichtig . Mit der Kontrolle der Formen wird
also zugleich eine Kontrolle über die mittels
der Formen _hergestellten Kunststoffgeräte aus¬
geübt . (Reichsanzeiger Nr. 218 v. 28. 9. 44.)
Neuer Hauptgeschäftsführer der Gauwirtschafts¬kammer Berlin. Der Präsident der Gauwirt¬

schaftskammer Berlin, Prof. Dr. H u n k e , hat
im Einvernehmen mit dem Gauleiter und mit
Zustimmung des Reichswirtschaftsministers den
bisherigen .stellvertretenden Hauptgeschäftsfüh¬
rer und gleichzeitigen Leiter des Landeswirt¬
schäftsamtes Berlin, Ratsherrn Dr. Hans
Splettstoeßer,  zum Hauptgeschäftsführer
der Gauwirtschaftskammer Berlin berufen . Dr.
Splettstoeßer ist 1902 in Berlin geboren . 1933 trat
er als Geschäftsführer in die Kammer ein. Seit
1930 gehört er der NSDAP, an . Vor wenigen
Monaten erfolgte seine Berufung zum stellver¬
tretenden Gauwirtschaftsberater des - Gaues
Berlin.

Errichtung eines Baumwollunternehmens in
Portugal ." Wie „Diario de Notizias“ meldet , ist
in der Stadt Oporto eine Gesellschaft mit einem
Kapital von 100 Millionen Escudos zur Errich¬
tung von zwei Baumwollspinnereien in Angola
und Mozambique gegründet worden.

100 Mill. Ks Staatssubvention für slowakische
Landwirtschaft . Das slowakische Parlament nahm
u. a. einen Regierungsgesetzentwurf über die
Förderung der Landwirtschaft mit einer Unter¬
stützungssumme von 100 Mill. Ks sowie einige
andere Gesetzentwürfe an.

Allianz Versicherung -AG. Das Geschäftsjahr
1943 brachte der Ges. eine -weitere Steigerung
der Prämieneinnahme von 239,39 auf 248,84  Mill.
RM. Die Zahl der Versicherungen in allen Zwei¬
gen stieg in der Berichtszeit von 6 703 330 auf
6 954 782 an. Die Aufwendungen für Schäden
betrugen 127,78Mill. RM. gegen 127,30Mill. RM.
im Vorjahre Neu angemeldet wurden 224 858
Schäden. Die Sicherheitsmittel und technischen
Rückstellungen der Gesellschaft wurden von
381 Mill. RM i. V. auf 408 Mill. RM am Ende
des Berichtsjahres verstärkt . Als Reingewinn
sind 7 519 777 (6 709 505) RM ausgewiesen . Es
wird eine Dividende von wieder 6 % auf das

eingeznhlte AK. (Grundkapital 66 Mill. RM) zur
Ausschüttung gebracht ., d. s. für die Aktie 15«32
RM, wovon 14,39 RM zur Auszahlung gelangen.
Der nicht zur baren Auszahlung gelangende Be¬
trag von 163 680 RM soll gemäß § 5 der Ersten
Durchführungsverordnung zur DAVO zur Ein¬
zahlung auf das noch ausstehende Grundkapital
verwendet werden.

Länderbank Wien AG. Wie in einer AR.-
Sitzung berichtet wurde , hat sich das Geschäft
dieser Wiener Großbank im ersten Halbjahr 1944
befriedigend entwickelt . Die Kontokorrent - und
Spareinlagen haben stärker zugenommen als im
Vorjahr , so daß die Bilanzsumme bereits Ende
Juni 1944 die 800-Millionen-RM-Grenze über¬
schritten hat . Bei den Debitoren hat ' sich die
Zunahme gegenüber dem Vorjahre verlangsamt.

Niedersächsische Zuckerabschlüsse . Die Ak-
tien-Zuckerfabrik Uelzen  hat im Geschäfts¬
jahr 1943/44 zufriedenstellend gearbeitet , das
finanzielle Ergebnis läßt die Verteilung von wie¬
der 4 % Dividende zu. — Die Aktien -Zucker-
fabrik Lehrte  berichtet von einer Rübenverar¬
beitung etwa •in Vörjahrshöhe . Aus einem fast
unveränderten Reingewinn werden wieder 6 ’/•
Dividende verteilt . di

Konversionskasse für deutsche Auslandsschul¬
den. Die KonvefsionSkasse gibt bekannt , daß
sie auch für die im Jahre 1944 fälligen Ertrags¬
forderungen die 3 % auf RM bzw. 9 % auf aus¬
ländische Währung lautenden Schuldverschrei¬
bungen der Konversionskasse für deutsche Aus¬
landsschulden „neue Ausgabe “ am Sitze der
Konversionskasse in Berlin ausgibt , die bisher
für Ertragsfälligkeiten aus der Zeit vom 1. Ja¬
nuar 1937 bis 1. Dezember 1943 ausgegeben wur¬
den. Sie verweist hierbei auf die Bekannt¬
machung des Reichsbankdirektoriums vom 25. 9.
1944 (RA Nr. 216 vom 25. 9. 1944) und macht
insbesondere auf Abschn . 4- der Bekanntmachung
aufmerksam , in dem gesagt ist , an welche Gläu¬
biger Schuldverschreibungen nicht ausgegeben
werden.
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Dividenden

Baumwoll-Aktiengesellschaft . Für 1943 5 */». vg.
Sächsische Zellwolle AG. f. 1943/44wied . 6 V' .
Färberei u. Appreturanstalten Georg Schie¬

ber AG. Wieder '0 %.
Spinnstolfwerke Glauchau AG. 5 V«.
Vereinigte Farbenglaswerfee AG. 0 %.
F. Reichelt AG. Wieder 6 %.
Konrad Kornschuh AG. 4,4 % auf das AK. von

3,52 Mill, RM.
Kohlensäurewerk Deutschland AG. Wied . 6 %.

Börsen
Hamburg, 2. Oktober . An der heutigen Börse

waren die Umsätze klein . Man handelte Nordlloyd
zu 111, Dresdner Bank zu 141’/. rep ., Commerzbank
zu 147% rep. und AEG. zu 151% sowie ver¬
schiedene Reichsschätze am Rentenmarkt.

Berlin, 2. Oktober . Die Umsätze im Aktien¬
verkehr waren zum Wochenbeginn wiederum nur
gering . Der Nachfrage konnte nur teilweise ent¬
sprochen werden , so daß neben Geldrepartie¬
rungen auch Kursstreichungen erfolgten . So blie¬
ben Rheinstahl , Bublag, Rütgers , die beiden Sie¬
mensaktien usw. ohne Kursbildung . Schering,
Bekula und Bahnbedarf kamen je um % v. H.
höher an , Westdeutsche Kaufhof stellten sich
um Vi v . H. fester . B̂erger wurden ausschließ¬
lich Dividende gehandelt . Berghütte litten unter
Angebot und gaben um 1 v. H. nach . Steyr -Daim¬
ler'-Puch vermochten sich indessen um 1% v. H.
zu erholen . — Valuten veränderten sich kaum.
Am Bankaktienmarlct lagen Reichsbankanteile
nach Pause mit 147% % bei Geldrepartierung un¬
verändert . Auch Großbanken wurden mit Aus¬
nahme der um V« % herauf ge setzten Berliner Han¬
delsgesellschaft zu Vortagskursen notiert . Die
übrigen Bankw.erte waren fast ausnahmslos ge¬
strichen . Am Schiffahrtsaktienmarkt wurden Ha-
pag. um %, Nordlloyd um llj- % heraufgesetzt.
Bahnen lagen völlig geschäftslos . Von Kolonial¬
anteilen gelangten lediglich Doag (unverändert)
zur Notiz.

Wasserstand der Weser vom 2. Okt . Hann .-
Münden 1,32 (1,22), Carlshafen 2,05 (2,05), Hameln
1,31 (1,28), MiÄden 1,81 (1,78). In Klamm. 1. Okt.
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Geländefahrten und Schnellfahrten alsV* ' - Höhe
tungen für die Anforderungender üii 0- ;,
schulen und fortbilden. 8,4 Ibstzerflei:

■- totbaren
Der Münchener Schwimmsport hat seiüisStrafgeri

Veranstaltung während der eben bar irP frühe!
Hallensaison für den 22. Oktober anaes* ' f -ic 7
soll es im Müllerschen Volksbad zu es' f
fangreichen Wettkampffolgevon etej i| 'e Arme
Staffel-Wettbewerben und zu einem«Thrnendes
spiel kommen. fol sc'he ’
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im Weitsprung 5,65 m, womit sie hinter•
Brunemann-Hannover (5,85m), Kreterutij
ner (je 5,70 m), Böck-Landsberg, Stumpf-!,
(je 5,68 m) und Frl. Brade-Reichenberg(5,5?
der Jahresbestenliste den siebenten Plis
nimmt.

Die Leichtathletinnen des DresdenerSpK ter Einig
Unterzogen sich einer weiteren Leistungsaisson des
zur deutschen Vereinsmeisterschaft.Sie
ten sich dabei in der Klasse4 von li?:
14 768,20 Punkte und nehmen damit inderk
bestenliste den elften Platz ein.

Sosr
skau in i

Reaktio
th in Lond

Für Führer , Volk und Reich gaben Ihr Leben
Schmerzlich betrauert von den Angehörigen

Gebarten:
Heinrich Dietz, in sein. 79. Lebensj XRolt-Günther , Y 27. 9

Friedrich Sonntag , Obgefr., Inh. dös
EK. 2. Kl. u. a. Ausz., geh. 20. 12.
1910, am 3. 9. 1944 im Osten . Fried¬
rich Sonntag u. Frau Anna, geb.
Lankenau. Br.-Burg, Lesumbroker
Landstraße 91.

Andreas Beckmann, Gefr., am 25. 9.
1944 beim Fliegerangriff im 35. Le-
bensj . Johann Beckmann und Frau
Bremen, Sodenstich 71.

Josef Liebich, Obgfr., Inh. d. EK.
2. Kl„ d. Verw.-Abz. sowie d. Ost
medaille , im 38. Lebensj. im Osten
Emma Liebich, geb. Körner, z. Z
Hude i. O., Parkstraße 156 b.

Heinrich Kunz, Uffz., Inh. d. EK. 2
Kl., d. Verw.-Abz. u. d. Ostmed.,
im 23. Lebensj. am 7. 9. 44 an dei
Ostfront . Heinr . Kunz u. Frau Dora,
geb. Beeken. Br., z. Z. Nienburg/
Weser , Hannoversche Str. 109A.

Gustav Adolf Schramm, Gefr. in ei.
Grenad.-Regt., Inh. d. KVK. 2. Kl.
m. Schw. u. Verw.-Abz., am 24. 8.
im 20. Lebensjahre im Osten.

Bernhard Goebel, Feldwb., a .pi . 7
44, im 29. Lebensj. im Osten . Frau
Dziamowski, geb. Fiessau . Holt
hauser Weg 2.

Gustav Schramm u. Frau Frieda,
geb. Sohnrey . Br., Waller Ring 8.

Erwin Mehnert, Soldat, Inh. des
KVK. 2. Kl. m. Schw,, im Alter v.
19 J „ a. 4. 9. 44, im Westen . San.-
Feldw. Hans Mehnert , z. Z. im
Westen u. Frau Agnes, geb. Kim-
ker . Grasberg , im September 1944.

Fritz Dargel, Uffz., Inh. d. Ostmed.,
KVK. 2. Kl. m. Schw., EK. 2. Kl„
Inf.-Sturmabz., am 15. 4. 44, im 34.
Lebensj. im Osten . Alma Dargel,
geb. Happe u. Angelika . Bremen,
Hastedter Heerstraße 449.

Hermann Ahsendorf , Obwmstr. d.
Sch.-Pol. d. Res., geb. 30. 12. 07
im Westen am 23. 8. 44. Emma
Ahsendorf , geb. Klenke u. Werner.
Br.-Hastedt , Föhrenstraße 16.

Dr. phil. Krischan Schliemann,
Hauptm. d. Res., Inh. EK. II. u . I
KL, Verw .-Abz. 1914-18, Spange
EK. II. Kl., KVK. 2. Kl. m. Schw.,
im 52. Lebensj. in ein. Res.-Laz
Erika Schliemann, geb. Ercklentz,
u. Martin. Leverkusen , 27. 9. 44,
Carl-Rumpff-Straße 3.

Paul König, geb. am 7. 6. 1885. Frau
König u. Tochter . Br., z. Z. Jade¬
straße 16. Aufbahrung Ge-Be-In.
Beerdigung am Mittwoch, 4. Okt .,
10.30 Uhr, Osterholzer Friedhof.

Ernst Ardler, im 78. Lebensjahre.
Aufbahrung und Trauerfeier Mitt¬
woch, 4. Okt ., 9.30 Uhr, Kapelle
Hemelinger Friedhof.

Wilhelm Giesecke, geb. 13. 3. 1880.
Friedrich Schröder u. Frau Sophie,
geb. Giesecke. Aufbahr . Ge-Be-In.
Beisetzung ‘am Mittwoch, 4. Okt .,
in aller Stille.

Markus Wirschtng , geb. 1. 10. 1885.
Dorothea Wirsching , geb. Wald¬
mann. Blumensp. B.-I. „Niedersach¬
sen“. Beerdig. Mittwoch, 10 Uhr.
auf dem Osterholzer Friedhot

Johann Hedemann in seinem 71. Le¬
bensj . Meta Hedemann , geb. Wes¬
sel, u. Kinder. Aufb. B.-I. „Nieder¬
sachsen “. Beerdig. Donnerst ., 15U.,
v . Trauerh ., In der Tränke 5, aus

Friedrich Markuschpt , geb. 16. 2. 73,
Martha Markuschat , geb. Kleine,
geb. 23. 8. 84, Marfred Markuschat,
geb. 1. 2. 26. Carl Markuschat und
Frau . Aufb. Schomaker u. Feiertag,
Osterfeuerb 'str . 104/5. Trauert Don¬
nerstag , 10% Uhr, Krematorium.

Mariechen Lammers, geb. Ahrens,
geb. 14. 9. 1900. Johann lammers,
geb. 23. 10. 1897. Hermann Ahrens
u. Frau Marie , geb. Frerichs . Ip'
rump, 2. 10. 44, Hermannsweg 11.

Anna Wernike , geb. Kniet, geb. 20.
1. 66. H. Knief. Aufb. B.-I. „Brema“
Trauerf . Mittwoch, 4. 10., 10 Uhr,
im Krematorium.

Emma Lembcke, geb. Kendzie, 1. 54
Lebensj. Ernst Lembcke und Sohn
Aufb. B.-I. „Brema“. Trauerf . Don¬
nerstag , 5. 10., 9 Uhr, Kap. Riensb

Minna Haars , geb. 24. 11. 98. Fran2
Jaeger u. Frau Louise, geb. Haars,
Beerdig. Dienst., 15 Uhr, v. Trauer
hause Brinkum, Syker Straße 136

Es starben,  schmerzlich vermißt von den Angehörigen
Erik Blumentbal, Y 4. 4. 42, A 5. 9.
44 durch Unglücksfall . H-Haupt-
sturmf. Hans Blumenthal, Birthe
Blumenthal, geb. Hollbaek Hansen.
Bremen, im September 1944.

Dorothee Häfker, im 34. Lebensj,
Familie Christian Heinrich Häfker.
Trauerf . Mittwoch, 4. 10., 8 Uhr,
Kapelle Hemelinger Friedhof.

Johanne Arasmeier heute im 66. Le¬
bensj . Wilhelm Amsmeier u. Frau,
u . Hannelore . Bremen, 27. 9. 44,
Münchener Str- 108. Aufb. Scho-
maker-Feiertag , Osterfeuerbergstr.
Nr. 104-05. Trauerfeier Mittwoch,
9.30 Uhr, Osterholzer Friedhof.

{Johann Hünecke, Werkm. i. R., im
80. Lebensj . ata 29. 9. 44 nach län¬
ger . Krankheit . . Johanne Hünecke,
geb. Weinbrock u. Kinder. Dorum-
str . 6. Aufb. Ge-Be-In. Trauerf.
Donnerstag , 5. 10. 9.30 Uhr, Bun-
tentors -Friedhof.

Wilhelm Schröder, am 4. 9. 44 in
Sorau nach langem Leiden in sein.
61. Lebensj. Mathilde Schröder,
geb. Knete . Ritterhuder Str. 14
Beisetzung der Urne am Donners¬
tag, 5. 10., 12.45 Uhr, Wall . Friedh.

Prof. Dr. Buss am 28. 9. 44 nach
kurzer Krankh . i. 86. Lebensj. Emmi
Büss, geb. Schweling, Legion-Con
dor-Str. 18. Beerdig, hat in aller
Stille stattgefunden.

Meta Kruse, a . 22. 9. 44 nach schwe¬
rem Leiden in ihrem 68. Lebensj
Auguste Kruse, z. Z. Spiekeroog.
Br., 25. 9. 1944, Ronzelenstr. 114
Aufb. B.-I.„Niedersachsen " .Trauerf.
Donnerstag , 9 Uhr, Krematorium

Martha Jesch , geb. Walther , im 32.
Lebensj., von ihrem Leiden. Kurt
Walther u. Frau Martha , geb.
Schädlich . Br., 2. 10., Gröpelinger
Heerstr . 102. Blumensp. B.-I. „Nie¬
dersachsen ". Beerdigung Mittwoch
11.30 Uhr, Osterholzer Friedhof.

Marie Schumann, geb. Heller, nach
kurzer Krankheit im 73. Lebensj.
Henny Heller . Br., 28. 9! 44, Her-
mann-Allmers-Str . 12. Aufb, B.-I.
„Niedersachsen ". Trauerfeier Don¬
nerstag , 8.15 Uhr, Krematorium.

Friedet Schmandt am 24. 9. 1944 im
Sternberg (Ostsudeten ) im 45, Le¬
bensj . nach schwerer Krankheit.
Heinr. Schmandt und Frau Meta,
geb. Wilkens.

nach schwerer Krankheit . Emilie
Dietz, geb. RätscJi. . Br„ 30. 9. 44,
Meyerstr . 158. Aufb. B.-I. „Nieder-
sachsen " . Einäsch. in aller Stille.

Karl Riep, geb. 28. 3. 73 in Potsdam,
gest . 27. 8. 44 in Wesermünde.
Anna Riep, z. Z. Kirchdörf/Sulin-
gen. Einäscherung hat in Weser¬
münde stattgefunden.

Richard Hoßfeld, am 29. 9. 44, im
80. Lebensj . Frau Meta Hoßfeld,
jetzt Wielandstr . 20. Trauerf . Don¬
nerstag , 12 Uhr, Krematorium.

Johann Winsinger , geb. am 29. 6.
80, am 29. 9. 44 von sein , schwe¬
ren Leiden durch Herzschlag . Frau
Eliese Winsinger , geb. Meyer,
nebst Kindern. Br., Plünkenstr . 12
Aufb. Ge-Be-In. Beerdig. Donners¬
tag , 5, 10., 9.30 Uhr, Osterh . Friedh

Heinrich Stöter , im 73. Lebensj ., in¬
folge eines Schlaganfalls . Berta
Stöter , geb. Gebhardt . Aufbahr
B.-I. „Brema", wohin auch Kranzsp.
Einäscherung 4. 10., 16.45 Uhr,
vorher Andacht.

Johann Gerhard Brandt nach schwe¬
rem Leiden im 71. Lebensj. Emma
Brandt, geb. Wehmeyer nebst Kin¬
dern . Bremen, 28, Sept. 1944, Fie
genstr . 4. Aufb. B.-A. Schomaker-
Feiertag , Osterfeuerbergstr . 104-05,
Trauerf . Dienst., 13.30 U„ Kremat,

Ella Schmidt, ge£. Fürstmann , Y 8.
3. 69, A 20. 8. 44. Paula Schmidt,
Contrescarpe 30.

Frau Fanny Böning, geb. Eckelmann,
im 82. Lebensjahre am 10. 9. in
Wernigerode . Die trauernd . Hinter¬
bliebenen . Wernigerode , 26. Sept
1944, Promenade 10a.

Catharine Vöge, geb. Bormann,
nach längerem Leiden, im 67. Le¬
bensj . Johann Vöge. Br., 1. 10. 44,
Wiedhofstr . 33. Aufb. B.-I. „Nie¬
dersachsen ". Beerdigung Donners¬
tag, 11 Uhr, Woltmersh . Friedhof,

Hella-Augusta Fehlbehr , geb. 1. 8
96, nach schwerem Leiden a. 1. 10
44. Frau Grete V. Holtz, geh. Fehl-
behr . Aufb. B.-I. „Brema", Fried-
hofstr . Trauprfeier Donnerstag , 10
Uhr, Riensberg.

Anny Spörlng, geb. Stegemann , geh
1. 12. 1892. Franz Spöring, z. Z
Berlin N 113, Zelterstr . 14, II. (bei
Kühn), Blumenspend. B.-I. „Brema"
Einäscherung in aller Stille.

Frau Maria Meyer im 81. Lebensj.
Joh . Meyer , Kattenturm 79. Aufb
Ge-Be-In, Germaniastr . 56. Trauerf.
Mittwoch, 3.15 Uhr, Krematorium

Marie Wetjen am 28. 9. 44 in ihrem
62. Lebensj. nach langem Leiden
Else Wetjen , Bremen. Aufb. B.-I.
„Brema", Friedhofstr . 19. Trauerf.
Dienstag, 3. 10., 16.30 Uhr. Kremat

Anna Schaar, geb. Budde, Y 10. 3
95. Carl Schaar , z. Z. Goebenstr . 3,
Aufb. B.-I. „Brema”, Einäsch. Don¬
nerstag , 5. 10., 9.45 Uhr, Kremator

Unsere liebe Hannl am 28. 9. im 5
Lebensj. nach kurzer Krankheit.
Johann Cordes, z. Z. vermißt und
Frau Klara, geb. Meyer. Br.-Hfeme-
lingen , Holzstr. 10. Beerdig. Diens¬
tag , 3. 10., 10 Uhr, Hemel. Friedh.

Unsere kleine Ingrid hat uns wieder
verlassen . Werner Herzberg ' und
Frau, geb. Rohde. Br., Schwarzer
Weg 6a. Beerdigung Mittwoch, 9.30
Uhr, Eingang Waller Friedhof.

Berichtigung. Trauerfeier f. Farn. Dr.
Erich Dehn nicht am Dienstag, Son¬
de« Mittwoch, 16 Uhr, Kremator.

1944. Fritz
Wannink u. Frau Lore, geb. Schmidt.
Wildeshausen i. O., Pestruper Str.

Irene , Y 1. 10, 44. Ännchen Oest-
mann, geb. Bothe, z. Z. Wildeshau¬
sen i. . O., Alexandevstift ; Siegfried
Oestmann . Bremen, Carlshafener
Straße 21.

Anke Barbara Carla , Y 29. 9. 1944.
Carla Kölle, geb. Weisbach ; Stabs-
vet . Dr. Kölle, z. Z. i. Felde , Ol¬
denburg i. O., Lindenhofgarten 1.

Jürgen . Y 28. 9. 44. Karla Half, geb.
Wittenberg ; Ing. Peter Half. Bre¬
men-Farge , Poststraße 23.

Walter , Y 28. 9. 44. Marie Wasner,
geb. Evers ; Gefr. Walter Wasner,
z. Z. Wehrm . Beckedorf, 2. 10. 44.

Helge, Y 28. 9. 44. Ilse Hager , geb.
Meier, z. Z. Reichenbach b. Dres¬
den ; Dr. Karl Hager , Stabsarzt.

Heike-Marlies , 28. 9. 44. Marie-Luise
Rumpf, geb. Habersang , z. Z. Hau¬
sen über Hersfeld , Münzenmühle;
Major Ewald Rumpf.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Dorethea Köhnsen, Karl-Heinz Kolskt
Br.-Hemel., Poststr . 6; Schwach¬
hauser Heerstr . 213, 1. Okt . 1944.

Martha Wuliken , Masch.-Obergefr.
Stepfan Martyniak . Br.-Lesum, im
Oktober 1944, Schulstraße 51.'

Erna Höpfner, Klaus Stehnke , MA.
Maat . Br.-Schöneb ., Bremer Str . 51;
Osterh .-Scharmbeck , Koppelstr . 31,
im September 1944.

Hannelise Meyer -Bornemann, Hude
i. O.; Landwirt Helmut Meyej , Ru-
fenmühle/Soltau , 27. Sept. 1944.

Ilse Ostendorf , Erich Müller, Obltn.
Leslau/Warthegau , im Sept. 1944

Klara Erasmy, Edu Rabba. Br.-Huch¬
ting , 1. Okt . 1944, Tom-Dyk-Str . 4

Anne Wulf, Heinz Böttjer . Br.-Le¬
sum, 1. Oktober 1944.

Leni Neuhold , Schirrmstr . Karlheinz
Quast . Br„ 29. 9. 44, Möckernstr . 54

Jutta Meister , Oblt . Ernst Behrens.
Mützer Straße 75. 30. Sept. 1944.
Gesine Horstmann , M-Rottenf. Jo¬
hann Mahlstedt . Strom, Varrel , im
Okt . 1944. Kein Empfang.
Ihre Vermählung zeigen anr

Arnold Koop und Frau Lenl, geb.
Bruns. Bergedorf, Br.-Oberneuland,
den 30. September 1944.

Masch.-Maat Kurt Tippet und Fran
Waltraud , geb. Rohde. Pohiebels/
Ostpr ., z. Z. Bremen, Knochen-
hauerstr . 37. Trauung am 4. 10. um
14 Uhr im Dom.

Fritz Müsset, Lilo MUssel, geb. Trull.
Im September 1944.

Walter Fauler u. Frau Helene, geb.
Thiede, verw . Warnken . Bremen,
1. Okt . 1944, Gerh.-Rohlfs-Str. 68.

Amtliche Bekanntmachungen
Die Sprechstunden des Staatl. Gesund¬
heitsamtes Wesermarschin d. Neben¬
stelle Lemwerder werden fortan nui
noch einmal monatl. an jed. 4. Diens-
tag i. Monat v. 9—11 Uhr abgehalten.

Gerichtliche«
JI 1060/1944. In d. Aufgebotsverfahren

z. Zwecked. Todeserklärungd. Kauf-
manasgehilfenJohann HermannFried¬
rich Bergmann, geb. a. 1. Okt. 1895 in
Bremen, Antragsteller: FriedrichBerg¬
mann, Bremen, Schillerstr. 12, hat d.
Amtsgericht in Bremen am 27. Sept.
1944 folgend. Beschluß erlass.: „Der
Antragsgegnerw. für tot erklärt. Als
Zeitp. d. Todes w. der 26. Sept. 1918
festgestellt. Die Kost. d. Verfahrens
fallen dem Nachlasse zur Lost." Die
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

II 1079/1944. Das Amtsgericht Bremen
hot am 22. Sept. 1944 folg. Aufgebot
erlassen; „Auf Antr. d. Frau Anne
Rabbe Wwe., Bremen, Ayecfathen-

weg 15, w. der Arbeiter Eilert Hein¬
rich Friedrich Ernst Rabbe, geb. am
22. Sept. 1899 zu Bremen, zul. wohnh.
gewes. in Bremen, Warfletherstr. 12,
aufgef., spätest, bis Mittwoch, den
29. Nov. 1944, sich i. Gerichtshause
hiers-, I. Obergesch., Zi. Nr. 109, zu
meid, widrigen!, er für tot erklärt w.
k. Nach d. angest. Ermittlungenh. d.
Antragsgegn. a. d. Weltkriege 1914/18
teilgen. u. ist in d. Gefecht b. Mory,
nördlich Bapaume (Frankreich), am
24. Aug. 1918d. Gewehrgesch. (linke
Schult.) leicht verwund, w. Seit dies.
Zeitp. w. er vermißt u. sind Nach¬
richten ,üb. s. Verbleib n. eingegang.
Es erg. dah. an' alle, welche Auskunft
üb. Leben u. Tod d. Verschollenenzu
erteil, vermög., die Aufforderung, d.
Gericht b. zu d. angegeb. Zeitpunkt
Anzeige zu machen." Die Geschäfts¬
stelle des Amtsgerichts^

Geschäft !. Bekanntmachungen
Hermann Rode, Schuhmacherei,
jetzt ; Waller Heerstraße 54 a.

Wilhelm Ehlers & Co., Inh. L. Bitter,
Papier - und Bürobedarf , Vor dem
Steintor 71, Ruf 2 33 84.

Otto Weller , Papierhandlung , jetzt:
Ostertorsteinweg i04, Ruf 2 67 33.

R. Max Kohl, Fleischwaren -Fabrik,
Hauptladengeschäft Faulenstraße 35
wieder eröffnet , Verkauf Wacht
Straße 38/40 geht weiter.Alfr. Schumacher , Dam.- u. Herren¬
friseur , ab 1. 10. Eupener Str. la

Heinrich Meyer, Kolonialw., Gröpe¬
linger Heerstr . 229, Ecke Hammers¬
becker Str ., Eröffnung demnächst

Pelzgeschäft U. W. Alex seit dem
3. Oktober Am Wall 146.

Kohlenhandlung Emil Meyer jun
Kont. u. Lager Nordstr . 205, Privat
jetzt Donaustr . 66, Ruf 54 49 78.

Strumpf-Knoop nimmt wied . Strüm¬
pfe, Wollschlüpfer u. Krawatten z
Reparatur an , jetzt Vegesack . Str .,
Ecke Geestemünder Str.

Unterstützungsgemeinsch . b. Sterbe-
fällen d. westl . Vorstadt . Umquar¬
tierte geben neue Anschrift sofort
an K. Prjeser , Vegesacker Str . 71.

Heinrich Willers , Industrie - u . Gärt-
nereibedarf , jetzt Br.-Hemelingen,
Bahnhofstraße 42.

Zigarrengeschäft H. Blome, jetzt
Richthofenstr . 56, Wohnung Hohen
lohestraße 18.

Heinrich Jacobsen , Hamburger Str.
Nr. 43, Kolonialwaren u . Feinkost,
Wiedereröffn . Donnerstag , 5. Okt.

Cafü zur Mühle, ab Donnerst ., 28. 9.,
wied . geöffn. Tägl . Künstlerkonz

Dr. E. Korff, Zahnarzt . Habe meine
Praxis n. Oldenburg , Osterstr . 14,
verlegt . Zahlungen erbeten auf
Postscheckkonto Hamburg 27 387
od. Sparkasse in Bremen Nr. 1290

Hansa - Apotheke , Wolttnershauser
Str . 242. Wiedereröffn , am 3. 10,
1944, Ruf 5 31 86.

Fischverteilung
F. L%Bodes. Ostert . R'f. 3101—3250
Engelmann, Herbst -, Falken -, Reg'b.
Str . Frischfisch 1—60. Verkauf ab
8 Uhr, Regensburger Straße 80.

„Hansa ". Marinaden Nr. 1221—1500
„Nordsee ". Marinad ., Hutf 'str . 5541
bis 5780, Neust . 2741—3110, Söge-
str . 2271—2655, Steint . 3686—3760.

Six, Br.-Vegesack . Marinaden 901
bis 1250. Gefäße mitbringen.

Blumenthaler Fischb. H. Schröder.
Dienstag , ab 14 Uhr, Marinaden,
3451—Schluß. Packmaterial mitbr.

Film - Theater
» Jfldl. « gel. Jgdl, üb. 1«J.  zöget

Admiral-Palast , Hemmstr. Achtung!
Neue Anfangszeit . Tägl. 6.30 Uhr»
„Leichtes Blut'1,

Ufa-Tivoli. Tägl. 1.30, 4.00, 6.30 Uhr.
„Der große Preis" . • Nur noch bis
Freitag 1.30 Uhr. Ab Freitag , 6. 10.,
4.00 Uhr : „Das war mein Leben"
(Uraufführung). Karten für 4.00 Uhr
bereits vergriffen.

Ufa-Kaiser. Tägl . 1.30, 4.00, 6.30 Uhr.
Erstaufführung f. Bremen: „Schwarz
auf Weiß" *.

Barberina -Tonlichtspiele . 10.00, 11.30,
2.00, 4.30 und 7.00 Uhr: „Das
lustige Kleeblatt ". *

Buntentor-Lichtspiele. Tägl. 6.30 Uhr:
Leichtes Blut".

Capitol . 6.30: „Knox und die lusti¬
gen Vagabunden " *.

Kammer-Lichtspiele, OStertor stein-
weg 105. Bis Donnerstag ! Täglich
1.30, 4.00, 6.30: „Sommerliebe"

Mod. Theater , z. Z. Schule Delme-
str . Achtung , neue Anfangszeiten!
Tägl. 6.30, Mittwoch auch 4.00:
„Heiraten , aber wen???“ *.

Odeon, Hastedt . 18.30 Uhr: „Ein
Mann geht seinen Weg".

Tivoli-Lichtspiele, Br.- Hemelingen
Tägl. 6.30, sonntags 3.30 und 6.30:
„Das schwarze Schaf" .

Rail Oberneuland . Anf. 19.00 Uhr.
Dienstag bis Donnerst .: „Der Tanz
mit dem Kaiser".

Grohner Lichtspiele „Capitol“. Ach¬
tung , neue Anfangszeiten ! Dienstag
bis Donnerstag : „Die unruhigen
Mädchen ". Beginn 6.45 Uhr. '

Zentral -Theater , Bremen-Blumenthal
Dienstag bis Donnerstag , Beginn
6.45 Uhr: „Alles für Veronika'

Vegesacker Lichtspiele, Breite Str.
Ab heute , Dienstag , neue Anfangs¬
zeit ! Tägl. 18.45 bis Donnerstag:
„Die schwache Stunde".

Deutsche Lichtspiele, Br.-Vegesack.
3 Tage ! Dienstag , 3. 10., bis Don¬
nerstag , 5. 10., Anf. tägl . 19.15:
In Wiederaufführung : „Menschen
Tiere — Sensationen “.

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag u.
Mittwoch , neue Anfangszeit 18.45:
„Ein Mann für meine Frau" .

Mühlenbach -Lichtspiele, Br.-Lesum,
.Dienstag u. Donnerstag , neue An-
fangsz .18.45: „DerMeineidbauer“**,

Kleiner runder elektr. ft« ?? Würgen
150 RM. Angebote imtei irze' bock il

Bücher, an Privat, 1001»!! ir vom Reg:
2 Aquarelle(Stillebai)mi;i -
je 75 RM. Angeboternte

Angesl. s. möbl. Zi. ia¥
Umg. Ang. VQ 2716Ges::

Jg. Frau s. möbl."Zim.SÄfeSS ,M!-.
Frdl. mbl. Zim., Gegd.Hör.

Veranstaltungen
Die Wlttheit zu Bremen. Wissensch.
Amt der Hansestadt Bremen. Don¬
nerstag , 5. Okt .: Dir. Dr. Friedr.
Prüser , Bremen, „Die räuml. Ent¬
wicklung d. Stadt Bremen" (3. Vor¬
trag ). 18 Uhr, Gese.llschaftssaal der
Glocke, öffentlich . Eintritt frei.

Tiermarkt
Verkauf

Deckstation für ostfr . Milchschafe
Müller-Ulrichs/ Mittelshuchting,
Kreuzblökenweg 11.

Kl. ljähr . Spitz. Pahl, Br.-Aumund,
Thalstraße 19„ Ausweichwohnung.

8 Tage alt . Kuhkalb . H. Eckelmann,
Bremen-Aumund , Lerchenstraße 69.

2 Fntt ’schw. H. Seemann, Eggestedt.
Mehr. Futt 'schw. Focke, Osterhagen.

Entlaufen
Jg . dunkle Blindenführer-Schäfer-
hündin entl . Ang. Osterholz. Heer¬
straße 12, Ruf 4 04 35.

Zu verkaulen

Expander (4 Sp.) 17.-, Briefm.-Kat. 44
7.-, Knab.-Bücher f. 8—13j. 4.- bis
7.-, Fußballschuhe , Gr. 43-44, 17.--

, Liegnitzplatz 3 (A.-G. W-).
Küchenherd , 35.-. H. Flemming, Br.-
Vegesack , Hafenstr . 20, 12-13 Uhr.

Gebrauchter Heizkessel (Blanken¬
burg Harz H.), 100 RM. Hastedter
Heerstraße 322, Ruf 4 80 28.
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BelohnungHasle(lteL 3

Kleine Weckuhr in
1. Okt. auf d Wege
Brückeverl. Gegen ,
Berkhan, Rückeris■

Belt“

Schwz.-weiß kar. 'ja.* »»senwz.-wc*» - . vf.
Nacht z.29.9
Heerstr. G.Bel.abzj,^

Gelbes Portern, am
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Brld. Tasch. -Wecke'jrld. lasen.**
Weber-, Kre» S'.Ka¬
veri. Belohn.

Link. schw-P '.-Wf ^ s,
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Stift ar” hnel Seidl-Str-1!zug. Gabriel Se ^ „
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Marktbis
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